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Nr. 216.

Für die freie Advokatur.
Von Juſtizrat Fried mann Glogau.

Seit einiger Zeit wird in der juriſtiſchen Fachpreſſe
ſowohl wie in verſchiedenen Zeitungen die Beſchränkung
der freien Advokatur durch den ſogenannten numerus
clausus erörtert. In dieſer Beziehung iſt folgendes
zur Aufklärung zu ſagen

Bis zum 1. Oktober 1879 wurden in Preußen die
Rechtsanwälte ausnahmslos gleich allen übrigen Be
amten von der Regierung ernannt. Sie hatten ſomit
den Beamten Charakter und waren dadurch mit allen
den mannigfachen aus dem Beamtentum notwendig fol
genden Beſchränkungen behaftet.

Die Gründung des Deutſchen Reiches im Jahre 1871
führte dazu, eine einheitliche Gerichtsverfaſſung und eine
einheitliche Zivil- und Strafprozeßordnung für das
Deutſche Reich erſtehen zu laſſen, und mit dieſer wurde
die freie Advokatur eingeführt. Danach kann
jeder Juriſt, der das große Staatsexamen beſtanden hat,
ſich innerhalb des Bundesſtaates, dem er angehört, bei
jedem Gericht (Amts-, Land oder Oberlandesgericht)
niederlaſſen und dort den Beruf als Rechtsanwalt aus
üben. Seine Niederlaſſung hängt von keiner Genehmi
gung irgend einer Behörde ab, insbeſondere nicht von
einer Genehmigung durch den Juſtizminiſter, der bis
dahin in Preußen alle Rechtsanwälte zu ernennen hatte.
Falls die beſtimmten geſetzlichen Vorausſetzungen vor
liegen, muß die beantragte Zulaſſung gewährt werden.
Nur die Zulaſſung als Rechtsanwalt beim Reichsgericht

hängt von der Zuſtimmung des Reic sgerich 8präſi-

Die Einführung der freien Advokatur war, wie Gneiſt
in ſeiner bekannten bedeutſamen Schrift mit Erfolg dar
legte, die erſte Forderung alker Juſtizreform
in Preußen. Und die allſeitige Anerkennung dieſer
Forderung hat es zu Wege gebracht, daß vom I. Oktober
1879 ab im neuen Deutſchen Reiche, insbeſondere im
Bundesſtaat Preußen, der Rechtsanwalt frei und un
abhängig von der Regierung ſeines Berufes walten
konnte. Dies liegt ſowohl im Jntereſſe des Recht
ſuchenden Publikums, als auch der Rechtſprechung ſelbſt.
Eine notwendige Folge der neuen Jnſtitution war, daß,
insbeſondere in den großen Städten, der Anwaltsſtand
ſich ſehr erheblich füllte und von Jahr zu Jahr ſtark an
Zahl zunahm, ſo daß man von einer „Uberfüllung im
Rechtsanwaltsſtande zu ſprechen und auf Mittel zur
Abhilfe zu ſinnen begann. Man meint, die Uberfüllung
bewirke, daß Anwälte kein ausreichendes Einkommen aus
ihrer Praxis erwerben können, daß daraus eine pflicht
widrige Ausübung des Berufes entſtehen könnte. Um
dem zu begegnen, wird von einzelnen Rechtsanwälten
vorgeſchlagen, den numerus elausus einzuführen, d. h.
bei jedem Gericht eine beſtimmte Anzahl von Rechts
anwälten je nach dem Bedürfnis feſtzuſetzen. Uber dieſe
Frage ſoll der zur Zeit in Würzburg tagende Deutſche
Anwaltstag Beſchluß faſſen.

Die Frage intereſſiert nicht nur die Anwälte und die
Juriſten, ſondern in hervorragendem Maße auch das
übrige Publikum. Der Rechtsvertreter einer Partei in
einer Zivil oder Strafſache darf durch keine Rückſichten
in der Ausübung ſeines Berufes gehemmt werden. Er
übt einen erheblichen Einfluß auf die Rechtsſprechung
aus es liegt daher im Intereſſe der letzteren, daß nicht
bloß Beamte, ſondern auch ein von der Regierung völlig
unabhängiger Mann, wie der freie Rechtsanwalt, bei ihr
mitwirke. Das Recht ſuchende Publikum muß eine aus
reichen de Kuswahlderjenigen Perſonen haben, denen
es die Vertretung ſeiner Rechtsangelegenheiten anver
trauen kann. Letzteres iſt aber bei der geſchloſſenen
Advokatur nicht der Fall. Es iſt bisher niemandem ein
gefallen, den freien Beruf eines Arztes irgendwie aus
irgendwelchen Gründen beſchränken zu wollen dasſelbe
n nicht minder von dem Beruf des Rechtsanwalts
gelten.

Das Publikum hat auch bisher nirgends wegen an
geblicher Uberfüllung des Rechtsanwaltsſtandes und
vegen daraus reſultierender Mißſtände Klage erhoben.

Donnerstag den 14. September

P dann mit dem

Eine ſolche Uberfüllung beſteht auch, abgeſehen von
Berlin und einzelnen anderen Städten, überhaupt nicht.

mit neuesten Marktnotierungen.

Weil da und dort einzelne Rechtsanwälte kein ausreichendes
Einkommen haben, oder richtiger weil verſchiedene An
wälte eine Verringerung ihres Einkommens durch die
freie Konkurrenz befürchten, ſind doch nimmermehr Maß
nahmen gegen die freie Advokatur zu treffen! Wer ſich
einem freien geiſtigen Beruf widmet, hat keinen Anſpruch
auf eine ausreichende Verſorgung gegenüber dem Staat.
Es iſt auch ausgeſchloſſen, durch völlig objektive Faktoren
die Bedürfnisfrage zu fixieren und dabei jede Willkür,
jede Bevorzugung auszuſchließen.

Die freie Advokatur iſt auch eine Notwendigkeit im
Intereſſe der allgemeinen Politik; es iſt notwendig,
daß wir für die ſtaatlichen und kommunalen Verhältniſſe
juriſtiſch gebildete Männer haben, die in ihrem Berufe
in keiner Weiſe von der Regierung abhängig ſind und
ſich deshalb unbekümmert um deren Stellung mit den
ſtaatlichen und kommunalen Verhältniſſen beſchäftigen
können. Deshalb muß die jetzt zur Erörterung ſtehende
Frage der Einſchränkung der freien Advokatur auch das
Publikum im allgemeinen intereſſteren, und zwar in dem
Sinne der ungeſchmälerten Erhaltung der gegenwärtigen
freien Advokatur. Denn es iſt zu befürchten, daß die
Reichsregierung nur gar zu gern die Hand zu einer
Einſchränkung dieſer freiheitlichen Jnſtitution bieten
würde.
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Zur Frage des numerus elausus erhalten wir
noch von juriſtiſcher Seite eine Zuſchrift, die wir im An
ſchluß an den obigen Artikel hier wiedergeben. Es heißt
darin Die verbündeten Regierungen haben ſich bisher

bwartend verhalten oder beſſer, ſie warten wohl nur auf

en zUuſtimmen umu

numerus clausus und womöglich noch
Es darf

bemerkt werden, daß eine treibende Kraft in der Be
wegung zur Einführung des numerus elausus ſchon ſeit

anderen Rechtsverſchlechterungen vorzugehen

vielen Jahren das preußiſche Juſtiz
miniſterium iſt. Jn drei Erlaſſen, die ſchon bis in
das Jahr 1885, alſo kaum ſechs Jahre nach Einführung
der freien Advokatur, zurückreichen, hat der preußiſche
Juſtizminiſter zu der Frage Stellung genommen. Am
intereſſanteſten iſt das Reſcript vom 19. März 1894,
weil aus ihm die wahren Abſichten der preußiſchen Re
gierung, die ja leider meiſt auch im Reiche maßgebend
ſind, mit wünſchenswerter Klarheit hervorgehen. Wört
lich heißt es dort:

„Beim numerus eclausus dürfe die Zulaſſung nicht
nach dem Dienſtalter, auch nicht nach der Priorität (der
Meldung) erfolgen, da es im erſteren Falle gerade bei
größeren Gerichten mit der Zeit an tatkräftigen, arbeits
freudigen und leiſtungsfähigen Rechtsanwälten fehlen,
auch die Gefahr entſtehen würde, daß die Rechts
anwaltsſtellen durch Vereinbarung von einer Hand in
die andere Hand übergingen, während im letzteren Falle
der Zufall entſcheiden und keinerlei Gewähr für die
größere Tüchtigkeit der Bewerber vorhanden ſein würde.
Deshalb ſoll die Zulaſſung aus der Zahl der ſich
meldenden Bewerber durch die Juſtizverwaltung
nach Benehmen mit dem Vorſtande der Anwaltskammer
erfolgen.

Aus dieſem Reſcript ging hervor, daß man damals
beim numerus elausus die nämlichen Tendenzen wie
ſpäter mit dem Aſſeſſorenparagraphen verfolgte, den das
Abgeordnetenhaus erfreulicherweiſe verworfen hat. Man
wollte „unbequeme“ Leute tunlichſt ausſchalten; bei der
Richterkarriere iſt das jg im Verwaltungswege leider ſehr
bequem zu bewirken. Die damaligen Beſtrebungen des
preußiſchen Juſtizminiſteriums werden jetzt unter Herrn
Beſelers Führung ſicherlich auch noch gelten. Um ſ.
notwendiger iſt es, daß in Würzburg alle Beſtrebungen
auf Beſchränkung der freien Advokatur mit möglichſt
großer Majorität zurückgewieſen werden.

Gine Landwirtſchaftskammer, die Parteipolſtit

ohne jedes Feigenblatt betreibt, iſt die in
Weimar. Wie erinnerlich, hatte die ſortſchrittliche
Fraktion des Weimarer Landtags an die Regierung das
dringende Erſuchen gerichtet, der unter der Futternot
leidenden Landwirtſchaft durch gewiſſe außerordentliche

im F. Fahre
Maßnahmen beizuſpringen. Zugleich hatte das fort
ſchrittliche „JenaerVolksblatt“ die Landwirtſchaftskammer
wegen ihrer Untätigkeit angegriffen. Die Weimarer
Landwirtſchaftskammer iſt darüber äußerſt erboſt, ver
meidet es aber klüglich, ſich mit dem „Jengaer Volksblatt“
in weitere Auseinanderſetzungen einzulaſſen, ſondern er
klärt hochmütig:

„Es hieße ja auch die Einſicht unſerer Landwirte zutief einſchätzen, wenn man annehmen wollte, daß e

nicht auf den erſten Blick erkennen werden, daß das
jetzt ſo aufdringlich zur Schau geſtellte
Beſtreben freiſ inniger Parteimänner
(Stadtlehrery), ſich als die Vertreter und Berater
der Landwirtſchaft aufzuſpielen, lediglich wahlpoli
tiſchen Zwecken dient. Die Landwirtſchaft hat ihre
berufene Vertretung ebenſo wie der Handel und
das Handwerk und braucht keine Bevormun
dung aus freiſinnigen, ihr nicht angehörigen
Kreiſen.“

Unterzeichnet iſt dieſes famoſe Schriftſtück natürlich
von einem Junker!

Es könnte den Agrariern in den Landwirtſchafts
kammern wohl ſo paſſen, wenn man ihnen gegenüber auf
jede Kritik verzichten wollte. Das gibt es aber nicht!
Die Landwirtſchaſtskammern ſind öffentliche Inſtitutionen
und müſſen es ſich gefallen laſſen, daß ihre Handlungen
und Unterlaſſungen in der Offentlichkeit einer Prüfung
und Beurteilung unterzogen werden. Ob der Kritiker
ſelbſt in der Landwirtſchaft praktiſch tätig iſt und der
Landwirtſchaftskammer angehört oder nicht, das iſt dabei
höchſt gleichgültig, es kommt auf ſeine Gründe an. Die

Agrarier genieren ſich ja auch nicht im geringſten, ſichthrerſeits e oder abweiſend über die Tätigkeit
der Handelskammern zu äußern. Wenn man aber die
Weimarer Landwirtſchaftskammer noch obendrein in
einer offiziellen Kundgebung auf die Parteiſtellung
der Kritiker aufmerkſam macht und ihrem Auftreten
allerlei häßliche Motive unterſchiebt, ſo iſt das eine
grobe Ungehörigkeit, die eine ganz beſonders ent
ſchiedene Zurückweiſung verdient. Die Landwirtſchafts
kammer hat ſich um Parteiunterſchiede gar nicht zu küm
mern, ſie hat die Intereſſen der Landwirtſchaft wahrzu
nehmen und nicht diejenigen der konſervativen Partei
und des Bundes der Landwirte. So ſollte es wenigſtens
ſein, und wenn die Weimarer Landwirtſchaftskammer
offen Parteipolitik betreibt, ſo verdient ſie, mit allem
Nachdruck in ihre Schranken zurückgewieſen zu werden.

Der ganze Vorgang beweiſt wiederum, wie recht Eugen
Richter hatte, als er bei der Beratung des Landwirt
ſchaftskammergeſetzes in Preußen vorausſagte, dieſe Kam

e würden weiter nichts als Junkerparlamente
werden.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag

fing am Montag, nachdem die unvermeidlichen aus
wärtigen Delegierten gehört worden waren, gleich ganz
intereſſant an. Dem armen Parteivorſtande war arg
zugeſetzt worden, einmal weil er in der Streitſache mit
dem Buchdrucker Korreſpondenten die Parteipreſſe ge
rüffelt, dann weil er in der MarokkoFrage zu wenig
internationale Jnitiative entwickelt habe, und ſchließlich
weil er überhaupt nicht recht aktionskräftig und nicht
immer auf der Höhe der Situation ſei. Der Partei
ſekretär Müller hatte Mühe alle dieſe Angriffe zurück
Zzuſchlagen. Der Parteivorſtand glich namentlich in der
Marokko Angelegenheit doch etwas ſehr ſtark dem Zauber

lehrling, der die Geiſter, die er gerufen, nicht wieder los
werden konnte. Den Uberradikalen genügte die Schärfe
ſeines Auftretens längſt nicht, und insbeſondere war es
Ledebour, der mit flammender Eindringlichkeit die
Aufforderung erließ, das heiße Eiſen des politiſchen
Maſſenſtreiks beim Ausbruch eines Krieges anzufaſſen.
Die internationale Aktion in dieſer Frage vermißten er
und andere ſchmerzlich. Bebel gab ſich alle Mühe
nachzuweiſen, daß der Parteivorſtand ganz auf inter
nationalem und „revolutionärem“ Boden ſtehe, aber er
konnte doch den Eindruck nicht ganz vertuſchen, daß der
ſozialdemokratiſche Parteivorſtand aus Wahlrückſichten
die Marokko Affäre dahin wünſcht, wo der Pfeffer wächſt.



Zwiſchendurch ging ein häßlicher Kampf für und wider
die Roſa Luxemburg, die einen privaten Brief
Molkenbuhrs an das internationale ſozialiſtiſche Bureau
in Brüſſel indiskreter Weiſe veröffentlicht hatte und ſich
außerdem den Vorwurf der Unterſchlagung ausſchlag
gebender Stellen des Schreibens gefallen laſſen mußte.
Die radikale Dame rächté ſich dadurch, daß ſie von der
„rührenden Hilfsloſigkeit“ des Parteiſekretärs Müller
und von der Pflichtverletzung des Parteivorſtandes
ſprach.

Der Kampf der radikalen Leute des Vorſtandes gegen
die Uberradikalen! Und die Reviſioniſten ſahen als
vergnügte Dritte zu und lobten nicht ohne eine gewiſſe
Suffiſance den braven Parteivorſtand. Wenn man nun
aber die Reſolution betrachtete, die der Vorſtand ſchließ
lich in der Marokkofrage vorlegte, ſo begriff man garnicht
recht die Notwendigkeit des großen und groben Streites.
Denn dieſe Reſolution iſt ſo „überzeugungstreu“ und ſo
ſehr in dem alten Stil der Sozialdemokratie gehalten, daß
man nur bedauern konnte, wie wenig moderne Einflüſſe
auf die Parteileitung doch noch abgefärbt haben. Um

die faule Frage des Maſſenſtreiks drückt ſich allerdings
die Entſchließung der Parteichefs herum mit der Wen

dung der Parteitag erwarte, daß die deutſche Arbeiter
laſſe jedes mögliche Mittel anwenden werde,

Dieſe zweideutigeum einen Weltkrieg zu verhindern
Faſſung ſoll alle möglichen Eventualitäten offen laſſen.
Sie iſt trotz ihrer Vorſichtigkeit wieder ein gefährliches

Spiel mit dem Feuer.

Im großen und ganzen kann man vom erſten Tage
ſagen viel perſönlicher und kleinlicher Streit, unaus
geſetztes Anrühren wichtiger Probleme, aber doch kein
Fortſchreiten auf dem Gebiete der politiſchen Gedanken
arbeit! Die Sozialdemokratie dreht ſich trotz alledem
im Kreiſe herum.

zur Rarokkofrage
wird aus Paris gemeldet, daß die franzöſiſchen
Miniſter am Dienstag nachmittag einen
Kabinettsrat abgehalten haben, in dem ſie über die
von dem Miniſter des Außeren vorbereitete Antwort be

rieten, die Botſchafter Cambon dem Staatsſekretär
KiderlenWaechter überreichen ſoll. Es verlautet, daß
die Regierung die deutſchen Gegenvorſchläge annehmen
werde, ſoweit ſie nicht die Intereſſen der anderen Mächte
beeinträchtigten. Der Stand der Verhandlungen wird
deshalb keineswegs als ungünſtig bezeichnet. Der

Pariſer „Temps“ fährt fort in ſeinen Leitartikeln gegen
Deutſchland zu hetzen und hebt die angebliche augenblick
m Uberlegenheit der franzöſiſchen Armee und Flotte
ervor.

vernünftige Stimme hören, während ſonſt leider auch in
liberalen engliſchen Blättern gegen Deutſchland in un
verantwortlicher Weiſe geſchimpft und gehetzt wird. Die
„Daily News“ ſchreibt Deutſchlands Verzicht auf
Gebietsanſprüche in Marokko und ſeine Bereitwilligkeit,
das franzöſiſche Protektorat anzuerkennen, zeigen, daß
Deutſchland nicht unnachgiebig iſt. Die logiſche Folgerung
der franzöſiſchen Haltung wäre nicht nur die Verweigerung
deutſcher Sonderprivilegien, ſondern auch die Aus
ſchließung der anderen Mächte, an der Entwicklung
Marokkos Anteil zu haben.

Um Deutſchlands Kredit zu ſchwächen,
hatte der „New York Herald“ die Nachricht in die
Welt geſetzt, die ruſſiſche Regierung habe den
größten Teil ihrer Guthaben bei den deutſchen
Banken und Bankiers zurückgezogen oder ge
kündigt. Hieran hatte der „New York Herald“
politiſche Bemerkungen von wenig liebenswürdiger Art
gegen Deutſchland geknüpft. Die Nordd. Allgem.
Ztg. dementiert offiziös die Mitteilungen des New
York Herald“, indem ſie am Montag abend in ihren
„Letzten Handelsnachrichten“ ſchreibt Auf Grund ge
naueſter Jnformationen können wir erklären, daß dieſe
Nachricht glatt erfunden iſt, demnach auch die daran
geknüpften politiſchen Außerungen jeder Grundlage
entbehren.

Die Panik unter dem deutſchen Publikum, das
infolge der Marokko Verwicklung ſeine auf öffentliche
Kaſſen und Banken angelegte Gelder gefährdet glaubte,
ſcheint nunmehr doch nachzulaſſen. So wird aus
Königsberg i. Pr. gemeldet Nachdem am Montag
wiederum 250000 Mk. aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe
abgehoben worden waren, vollzog ſich am Dienstag vor
mittag der Verkehr in ruhiger Weiſe

Marokko darf nicht „tuniſiert“ werden.
Der Bericht des deutſchen Konſuls in Tunis

r 1910 zeigt klar, welches
nduſtrie und dem deutſchen Handel droht, wenngrokko wen in die Hände der Franzoſen übergehen

würde. Weit entfernt nämlich wie es in engliſchen
Kolonien der Fall iſt, dem Handel aller Länder freien
Spielraum zu laſſen, überſpannen die Franzoſen dasnationale Kringir Jn dem Bericht des deutſchen
Konſuls heißt es:

Mit dem geſamten nichtfranzöſiſchen Handel hat der
deutſche die Schwierigkeit gemeinſam, daß alle Ver
waltungen ihre Bedürfniſſe an Materialien an den
Stellen kaufen, wo es die franzöſiſchen Verwaltungen
in Frankreich tun. Nur ganz ausnahmsweiſe wird da
von abgewichen. Jm allgemeinen herrſcht eine un

und

Schickſal der deutſchen

überwindliche Abneigung vor, ſich von den franzöſiſchen
Lieferantenzu befreien Es wirdlieberdasſchlechtere
und teure Material genommen, als daß man
fremde Warebeſtellt. Bei der neuen Eiſenbahn-
anleihe iſt geradezu vorgeſchrieben, daß nur franzöſiſches
Material verwendet werden darf. Dadurch iſt ein
großes Abſatzgebiet in Tunis der fremden Induſtrie
verloren gegangen. Bei den großartigen Arbeiten, die
Frankreich dort durchzuführen hat, hat nur die fran
zöſiſche Jnduſtrie verdient. Sie ſcheint es auch
redlich ausgenutzt zu haben. Die vorſtehenden allge
meinen Bemerkungen ergänzt der Bericht durch zahlen
mäßiges Material über die Geſtaltung des Wett-
bewerbes bei den hauptſächlich in Betracht kommenden
Spegiglartikeln. Es erhellt daraus, wie die fran
Zöſiſchen Erzeugniſſe zugeſtandenen
Zollbevorzugungen der deutſchen Induſtrie
auch da, wo ſie beſonders leiſtungsfähig iſt,
die Abſatzmöglichkeiten verkümmern. Beim Jmport
elektriſcher Maſchinen war Frankreich mit
177000 r. Deutſchland nur mit 12000 Fr. beteiligt;
an Jnduktionsapparaten für elektriſche Maſchinen
kamen aus Frunkreich für 150000, aus Deutſchland nur
für 6000 Fr. an Werkzeugmaſchinen konnte Frankreich
für 120000, Deutſchland nur für 9000 Fr. liefern. Bei
gewiſſen Metallarbeiten ſtellt ſich der franzöſiſche Anteil
auf 274000, der deutſche nur auf 3000 Fr.; bei Fah
rädern und Teilen der franzöſiſche Anteil auf 140000,
der deutſche auf 4000 Fr. Eine ähnliche Zurück

ahr

drängung der deutſchen Konkurrenz ergibt ſich
bei Jnſtrumenten aus Stahl, Schlöſſern, Hausgerät,
Eiſenbahnwagen, Wäſche, Herrenkonfektion, Eiſenbahn
material, Elevatoren, Kältemaſchinen, Taſchenmeſſern,
Scheren, Lampenartikeln uſw. Bei Metallen, Garn,
Geweben, Stickereien Kleidern, Maſchinen und
Maſchinenbeſtandteilen, Karoſſerien, Schiffsbeſtand
teilen, Dynamit und anderen. Exploſioſtoffen
geht die Bevorzugung der franzöſiſchen Herkunft
ſo weit, daß das franzöſiſche Fab
überhaupt keinen Zoll zu entrichten hat,
während Erzeugniſſe deutſcher Herkunft einer
ſchweren Zollbelaſtung unter liegen. Wie
drückend dieſe Zollbelaſtung iſt, ergibt ſich daraus, daß

vondie Zollverwaltung im Jahre 19106 einen Betra
faſt 5 Millionen Francs vereinnahmen konnte. Solche
Zahlen machen es verſtändlich, daß die deutſche Jn
duſtrie gegen die Tuniſterung anderer Länder, die bisher
dem freien Wettbewerb offen ſtanden, nachdrücklichſten
Proteſt erheben muß.

Politische Abersicht.
Belgien. Es beſtätigt ſich das Gerücht, daß die be

ſchleunigte Rückkehr des Königs nach Brüſſel in
der Spannung der interngtionglen politiſchen d
ihren Grund habe. Der König trifft am Mittwoch in
Brüſſel ein, wo der Miniſterrat ſofort weitere um
faſſende Verteidigungsmaßnahmen beraten
wird, da der Kriegsminiſter General Hellebaut die bis
herigen Vorkehrungen als ungenügend bezeichnet hat.

Rußland. Zur Feier des Beſuches der kaiſerlichen
nen iſt die Stadt Kiew feſtlich geſchmückt. Die

traßen ſind mit einer freudig erregten Menge die
e gefüllt. Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten dieAus England läßt ſich auch wieder einmal eine 5 i

ofigkirche Und das Kiewopetſchersk-Kloſter, auf den
Straßen von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt. Jm
Palais fand ein Empfang der orthodoxen und der
andersgläubigen Geiſtlichkett, ſowie der monarchiſtiſchen
Organiſationen ſtatt. Auch der bulgariſche Thronfolger
iſt in Kiew eingetroffen.

England. Der deutſche Konſul in Queenſtown
gab am Montag ein Bankett zu Ehren der Offi-
ziere des deutſchen Schulſchiſffes „Hanſa“.
Unter den Anweſenden befanden ſich der kommandierende
Admiral der iriſchen Station, alle dort ſtationierten
Marineoffiziere, die Kommandanten der Kriegsſchiffe
„Achilles“ und „Hosd“, der Kommandeur der Truppen
in Cork und der Lordmayor von Cork. Die Trinkſprüche
auf den Deutſchen Kaiſer und den König von England
wurden begeiſtert aufgenommen. Von dem General
gouverneur von Jrland, Lord Aberdeen, war ein

elegramm eingelaufen, in dem er bedauerte, am Er
ſcheinen verhindert zu ſein. Die gewechſelten Reden
trugen den herzlichſten Charakter

Portugal. England, Deutſchland, Oſterreich-
Ungarn, Jtalien und Spanien haben die Republik
Portugal agnerkannt. Die Anerkennung des
Deutſchen Reiches erfolgte Montag nachmittag durch
den deutſchen Geſandten Freiherr von Bodman. Jnſolge
der Anerkennung der Republik durch die Mächte fanden
in Liſſabon lebhafte Freudenkundgehungen ſtatt.

Perſien. Die Lage in Perſien wird immer
verwickelter; von allen Seiten werden Kämpfe und
Unruhen geineldet, ſo aus Schirgs, Hamadan, Täbris

Ardebil. Freund wie Feind plündern die Land
bevölkerung die nicht mehr die Felder bebaut, weshalb
für das nächſte Jahr eine Hungersnot befürchtet wird.
Die Regierungsgewalt beſchränkt ſich faſt ausHlieblich auf Teheran. Dort iſt noch nicht ent
ſchieden, wer gegen den ſiegreichen Salar ed Dauleh
de ſoll. Der ehemalige Schah ſoll in Maſen

eran den Regierungstruppen eine ſchwere Nieder
lage beigebracht haben. Der Endſchumen von
Täbris hat auf den Kopf Schudſcha ed Daulehs
einen Preis von 10000 Tomanen ausgeſetzt. Sechzig
Mann ſind ausgezogen, um dieſen Preis zu erringen.

ina. Jn Chengtu hat zwiſchen Truppen und
Ausſtändigen ein leichtes Scharmützel ſtattgeſfunden,
bei dem es auf beiden Seiten Verwundete gab. Die
Unruhen ſind von den Behörden unterdrückt worden.
Der Streik dauert an, der Markt iſt geſchloſſen. Aus
Schanghai wird ferner gemeldet: Die Lage im
UÜberſchwemmungsgebltet beſſert ſich. Die Ernte
ausſichten ſind günſtiger; doch dauern kleinere Un
ruhen überall fort, beſonders im nördlichen Anhni.
Maßgebende chineſiſche Kreiſe ſtellen gründliche Bagge
rungen in Ausſicht, andere Notſtandsarbeiten in den
Provinzen, darunter den Bau eines Kanals Sutſchufu
Haitſchou parallel der Südgrenze von Schantung

Fapan. Der neue Finanzminiſter Vamamoto er
klärte, ein ſchneller Wechſel des Programms ſei unmög
lich; erſt müſſe das alte Programm Katſuras und der
Budgetplan für 1912/13 aufrecht erhalten werden. Eine
eigene Finanzpolitik ſei erſt vom darauffolgenden
Finansjahre durchzuführen

rikat

Von den Kahſermanövern.

Woldegk, 12. Sept. Kleinere Gefechte ſetzten ſich
den ganzen Nachmittag fort. Das Artilleriefeuer auf
beiden Seiten nahm kein Ende. Die Fürſtenwerderſchen
Seen und die Gegend bis Wolfshagen waren am ſpäten
Nachmittag noch in den Händen von Blau. Jm Manöver
gelände ſind alle Städte, Flecken und Dörfer mit Laub
gewinden ſowie mit deutſchen, mecklenburgiſchen oder
preußiſchen Fahnen geſchmückt. Die Bevölkerung, die
den Kaiſer allenthalben mit Jubel begrüßt, nimmt
regſten Anteil an den Manövern. Viele Tauſende waren
heute ausgezogen, um die Gefechtsbilder zu ſehen. Vor
allem bemühen ſich die Leute, die die Ortſchaften durch
ziehenden Mannſchaften, die unter Hitze und Staub viel
leiden, zu erquicken. Am Abend arbeitete das blaue
lenkbare Luftſchiff Herzog Adolf Friedrich von Mecklen
burg iſt als Kraftwagenführer des freiwilligen Auto
mobilkorps tätig. Der Kaiſer paſſterte um 6 Uhr Woldegk
auf dem Wege nach Boitzenburg.

Boitzenburg, 12. Sept. Der Kaiſer iſt um
7 Uhr 20 Min. aus dem Manövergelände hierher zurück
gekehrt:

Deutschland.
Berlin, 13. Sept. Der Kaiſer kommt am

18. Oktober zur Enthüllung eines Denkmals für Kaiſer
Friedrich nach Aachen.

(Der Handelsminiſter Sydow) wird im
Laufe d. Mts. die oberſchleſiſchen Staatswerke be
ſichtigen. Er trifft am 25. September in Zabrze ein
und wird auf dem Oſtfelde der „Königin Luiſegrube“
einfahren. Hieran ſchließt ſich eine Beſichtigung der
Delbrück und Rheinbabenſchächte, ſowie ein Beſuch
mehrerer nicht fiskaliſcher Hütkenwerke.

(Der Wechſel im Präſidium des baye
riſchen Reichsrats) iſt auch politiſch von Be
deutung. Fürſt Ernſt LöwenſteinWertheimFreudenberg
war Proteſtant und ſeine Ernennung zum Nachfolger
des Grafen Lerchenfeld vor ſechs Jahren war als eine
Art ausgleichende Gerechtigkeit gedacht, wurde aber vom
Zentrum ſehr unangenehm empfunden Ernſt v. Fugger,
der neu ernannte Reichsratspräſident, iſt dagegen wieder
ein Mitglied des katholiſchen Hochadels.

Der Kyffhäuſerbund der deutſchen
Landeskriegerverbände) hat am Sonnabend und
Sonntag in der Denkmalswirtſchaft des Kyffhäuſer
berges unter Vorſitz des Generaloberſten v. Lindequiſt
getagt. Es wurden u. a. die Frage des Kriegervereins
ſatzes durch Heranziehung der Jugend, der Rekruten
fürſorge und der Reſerviſtengewinnung und die

eteranenfürſorge beſprochen. Auf die Huldigungsn d Antworten vom Kaiſer und vom Reichs
kanzler eingelaufen.

Gerichtsverhandlungen-
L Halle, 12. Sept. Ein Gaſtwirt in Merſeburg

vertauſchte im Jahre Ditt g dortiges Grundſtück mit
dem des Gaſtwirtes Emil Koch in Leipzig. Leider
fuhr er bei dem Tauſche ſo übel, daß ihm das Leipziger
Grundſtück durch Subhaſtierung wieder verloren ging.
Koch und deſſen Bruder Otto hatten ihm über den Er
trag des Grundſtückes und die auf dieſem ruhenden
Laſten und Verpflichtungen ſehr weſentlich falſche An
gaben gemacht. Die aus der Gaſtwirtſchaft en
Pachtſumme von 1600 Mark gaben ſie um 400 Märk
höher an, den Mietertrag der übrigen Teile des Hauſes
um 120 Mark. Von den drei Hypotheken behaupteten
ſie, dieſe ſtänden ſämtlich feſt, obwohl ihnen die dritte
in n von 10000 Mark bereits gekündigt war. Ferner
verſchwiegen ſie, daß zwei Forderungen von Handwerks
meiſtern, die in den Gebäuden allerlei Arbeiten vorge
nommen hatten, in Höhe von etwa 2000 Mark als Vor
merkungen auf das Grundſtück eingetragen waren.
Auch von der ihnen vom Magiſtrat auferlegten Ver
pflichtung, in der Gaſtwirtſchaft noch einige bauliche
Veränderungen vornehmen zu laſſen, verrieten ſie kein
Wort. Dem Emil Koch iſt inzwiſchen das Merſeburger
Grundſtück ebenfalls ſubhaſtiert worden. Erſtanden
hat es die Frau des Otto Koch der ſeinerſeits ſchon vor
längerer Zeit manifeſtiert hat. Das Merſeburger
Schöffen gericht verurteilte Emil Koch wegen Be
trugs und Otto Koch wegen Beihilfe zum Bekruge zu
je zwei Wochen Gefängnis Gegen dieſes Urteil
legken ſowohl die Angeklagten wie der Amtsanwalt
Berufung ein. Letzterer beantragte Erhöhung ber
Strafen, die GebrüderKochwollten freigeſprochen werden.
Die Strafkammer erhöhte die Strafen auf je drei
Monate e h mit der Begründung, der be
trogene Gaſtwirt ſei erheblich geſchädigt, auch nähmen
derlei Schwindeleien bei Grundſtücksverkäufen in letzter
Zeit ſehr überhand und dürften nicht milde beurteilt
werden. Die Drohung des Streikpoſtens. Am
Vormittag des 16. Mai leiſtete in Schkeuditz ein
Schweizer ſeinem Dienſtherrn, einem Spediteur, Aus
hilfe beim Befördern von Bahnhofsgütern. Er wurde
zu ſolcher Arbeit ausnghmsweiſe mit herangezogen,
weil die Geſchirrführer des Spediteurs und auch noch
andere Fuhrwerksbeſitzer ſtreikten. Auf dem Wege
nach und von dem Bahnhofe begegnete er dem zu den
Streikenden gehörenden Geſchirrführer Karl Koch, der
als Streikpoſten auf einem Rade umherfuhr. Koch iſt
wegen Gewalttätigkeiten ſchon häufig vorbeſtraft. Bei
der zweiten Begegnung rief er dem Schweizer drohend
zut, er ſolle ſich zu ſeinen Kühen ſcheren; wenn er in dieſer

eiſe weiter arbeite, ſo werde er eine tüchtige Tracht
Prügel beziehen. Der Bedrohte geriet in Angſt vor
„Un annehmlichkeiten und lehnte deshalbfür den Nach

mittag weitere Aushilfe beim Speditieren ab. Das
Schkeuditzer Schöffengericht verurteilte Koch wegen
verſuchter Nötigung zu zwei Wochen Gefängnis.
Hiergegen legte er erufung ein mit der Behauptung,



er habe die ihm zur Laſt gelegte h nicht ausge
ſprochen. Die Strafkammer erhöhte indes auf
die Anſchlußberufung des Amtsanwaltes die Strafe

auf ſechs Wochen Gefängnis, da Arbeitswillige
energiſch geſchützt werden müßten

Vermischtes.
Schweres Unglück bei Abbruchsarbeiten.)

Bei dem Abbruch eines Gebäudes für den Neubau der
Städtiſchen Fortbildungsſchule in Bonn ſtürzte eine
Mauer ein. Zwei Arbeiter wurden lebens
gefährlich verletzt. SEin ſchweres Automobilunglüch ereignete
h 2 Kilometer hinter Jahnsſelde, bei Müncheberg

in der Mark. Das Automobil des Kaufmanns Paul
Müller aus Grunewald bei Berlin e in den
Sommerweg, worauf ein Vorderreifen platzte. Die Jn

r flogen aus dem Wagen. Müller iſt tot, ſein
ru der und der Kaufmann Fritz Feuer, beide aus

Berlin, ſind ſchwer verletzt ſie konnten ſich aber mit
der Eiſenbahn nach Berlin begeben. S

Gerüſteinſturs beim Leichenbegängnis
des Kardinals Puzyng.) Aus Krakau wird ge
meldet Bei dem Leichenbegängnis des Kardinals Fürſt
biſchof Puzyna ereignete ſich am Montag ein Zwiſchen
Fall. Als der Leſchenzug, indem ſich 400 Geiſtliche,
darunter vier Erzbiſchöſe und acht Biſchöfe befanden,

den Dominikaner Platz paſſierte, ſtürzte ein Gerüſt, auf
dem viele hundert Zuſchauer Platz genommen hatten,
ein. Glücklicherweiſe waren die Folgen weniger
ſchwer, als man im erſten Moment erwartet hatte.

en e e dere ſehr ſchwerverletzt. Unter den Teilnehmern an dem Leichenzug
entſtand eine Panik.

m Manöver am Hitzſchlag geſtorben.Während des Manövers im Aachener Bezirk ſind 7
Soldaten, zumeiſt Reſerviſten des Regiments Nr. 160,
am Hitzſchlag geſtorben.

(Der Sturm auf die Sparkaſſen.) Die pol-
niſche Volksbank in Hohenſalza hat einen Run zu
beſtehen. Königsberg i. Pr. 12. Sept. Nachdem
geſtern wiederum 250000 Mk. aus der ſtädtiſchen Spar
kaſſe abgehoben worden waren vollzog ſich heute vor
mittag der Verkehr in ruhiger Weiſe.

Straßenkampf zwiſchen Ziviliſten und
Militär.) Aus Köln wird berichtet: Beim Eifelorte
Dottel kam es zu Ausſchreitungen von Ziviliſten gegen
Mannſchaften des Jnfanterteregiments von Lützow,
das dort im Biwak lag. Als die Ziviliſten zum Ver
laſſen des Biwakgeländes aufgefordert wurden, be
ſchimpften ſie den wachhabenden Unteroffizter, und als
Verſtärkung herbeikam, bewarfen ſie die Abteilung mit
Steinen. Erſt als die Mannſchaft mit aufge
pflanztem Seitengewehr gegen die Menge vor
drang, wichen die Exzendenten. Bei der Feſtnahme der
Hauptbeteiligten erhielt ein Gefreiter einen Stich in
den Oherſchenkel, ein Vizefeldwebel wurde an der Hand
verletzt. Jnsgeſamt ſind acht Verhaftungen vor
genommen worden.

Geidebrand,) Zwiſchen Schuettorf und Bent
heim bei Lingen (Ems) wütet ſeit Dienstag mittag
ein großer Heidebrand, der ausgedehnte kultivierte
D. ländereien vernichtet hat. Man befürchtet ein

ergreif Bentheimer Forſt.n tWoh2 S 20 n h S 8 nie brannt. Jn emSchwarzwaldort Grüningen (Amt Villingem)en des 20 Wohnhäuſer nieder. Das iſt
ein Drittel des Dorfes. Der Gebäudeſchaden beträgt

etwa 300000 Mark. Die Löſcharbeiten wurden durch
die herrſchende Waſſersnot und den ſtarken Nordwind
erſchwert. Es verbrannte viel Vieh und Geflügel.

Der niedrigſte Waſſerſtand des Rheins.)
Bonn, 11. Sept. Infolge des immer niedriger wer
denden Waſſerſtandes des Rheins läßt die Köln Düſſel
dorfer Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft von heute ab die
Fahrten weſentlich beſchränken, da nur ganz flach
gehende Schiffe noch fahren können. Auch auf der Moſel
iſt ſeit ſechs Wochen die Schiffahrt unmöglich. In den
letzten Tagen mußten die Schiffe auf dem Rhein während

eben

der Fahrt äußerſte Vorſichtsmaßregeln treffen. Jm
übrigen führt auch die Lahn nur ganz geringe Waſſer
mengen.
Große Verwüſtungen durch Gewitter.)In Erbendorf (Oberpfalz) hat ein furchtbares Ge

witter große Verwüſtungen angerichtet. Gebäude
wurden vom Sturme abgedeckt, hundertjährige Bäume
geknickt und entwurzelt. Die Naturerſcheinung war
von häufigen Kugelblitzen begleitet.

chweres Jagdunglück) Vorige Woche
wurde der Grundbeſitzer Tobiſch im Redenttzer Wald
Böhmen) mit einem Schuß im Genick tot auf
gefunden. Geſtern nun entleibte ſich der Grund
heſitzer Legler in Redenitz durch einen Schuß aus ſeinem
Jagdgewehr. Legler dürfte Tobiſch, ſeinen Freund, auf
der Jagd verſebentlich erſchoſſen haben, weshalb
er aus Verzweiflüng Selbſtmord beging.

(DreiKinder verbrannt.) WiegusSolingen
gemeldet wird, ſind nachts in Stückerberg bei dem
Brande eines Fachwerkhauſes drei Kinder eines
Fabrikarbeiters im Alter von ein, drei und vier Jahren
in den Flammen umgeksinmen. Das jüngſte Kind
wurde durch die Mutter gerettet.

GFamilientragösdie. Aus Caunſtatt wird
gemeldet Der in Stuttgart wohnhafte Schriftſetzer
Deiß hat abends auf der König Karlsbrücke ſeinen etwa
6 Jahre alten Knaben und ſeine achtjährige Tochter
über das Geländer in den Neckar geworfen Darauf
ſprang er ſelbſt in die Tiefe Einigen Jtalienern
gelang ſes, den Mann und das Mädchen an Land zu
ſchaffen doch waren die Wiederbelebungsverſucheumſonſt.
Nach der Leiche des Knaben wird noch geſucht. S

Großes Schadenfeuner.) Bei Walcz an der
ruſſiſch deutſchen Grenze bei Beuthen brannten inſolge
Brandſtiftung gegen 100 größere Beſihungen
nieder. Drei Bauern kamen in den Flammen um

Unruhen und Streiks in Spanien) JnBilbao kam es zwiſchen Ausſtändiſchen der Metall
gbrik Und Gendarmen am Sonntag im Verlaufe des
kbends zu einem Zuſammenſtoß, bei dem ein Offizier

durch einen Stockhieb verwundet und mehrere Gen
darmen und Ausſtändige verletzt wurden. Mehrere
Verhaftungen wurden vorge nommen. Jnfolge des
Mangels an Waſſer kam es in Bargeng zu Kund
gebuitgen der Bevölkerung, bei der die Bürgerwehr ein
ſchritt. Drei Arbeiter wurden getötet, zwei Mitglieder
der Bürgerwehr verwundet. Nach einer Meldung
aus Mieres haben dort die Bergwerksarbeiter, an Zahl
15000, den Ausſtand erklärt.

WEiſchvergiftung im Rhein) Jm Rheinwurden bei Bonn viele Tauſende verendeter Fiſche be
obachtet. Die Fiſche ſind vergiftet worden. Man
vermutet einen Racheakt Den Fiſchern war übrigens
wegen des niedrigen Waſſerſtandes das Fiſchen ver
boten worden.

Von Felddiebenerſtochen.) Aus Hannover
wird gemeldet In der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag überraſchte der Polizeiſergeant Drewes in der
Ricklinger Feldmark zwei Arbeiter beim Felddiebſtahl.
Bei Siſtierung des einen der Diebe, des Arbeiters
Mohrhof, kam es zu einem Hand gemenge, bei dem
Mohrhof das Meſſer zog und dem Polizei
ſergeantenin den Kopfſtieß. Der Sohn Drewes,
der ſeinem Vater zu Hilfe kam, wurde von dem blind

5 m ſich Stoßenden durch drei Meſſerſtiche in

e, erhielt einen Stichalls zu Hilfe eilt
Unterleib und liegt ſchwer krank im Krankenhauſe
darnieder. Mohrhof wurde verhaftet und iſt bereits ins
Kreisgefängnis eingeliefert worden.

Der OberlehrerGräßlicher Selbſtmord.) rConzer in Prag verübte Selbſtmord, indem er ſich
erſchoß. Vorher hatte er ſich am ganzen Körper durch
33 Meſſerſtiche verwundet. e

In den Bergen verunglückt.) Von der
Pfandlſcharte im Glocknergebiet ſtürzte am Sonntag
der Touriſt Paul Otto aus Reichenhall ab. Er wurde
ſchwer verletzt nach Heiligenblut gebracht, wo er nach
wenigen Stunden ſtarb.

e D
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iſt die beſte Kinderſeife, da äußerſtmild und d r e

2

für die

schon die ſache nen

am es

Zum Eiſenbahnunglück bei Niedergörsdorf.
Nach ſechswöchiger Vorunterſuchung iſt Jett die

Potsdamer Staatsanwaltſchaft zur Anklage
erhebung gegen die Perſonen geſchritten, die bei dem
Eiſenbahnunglück in Niedergörsdorf, welches ſich am
2. Auguſt ereignete und mehrere Menſchenleben (darunter
drei Leipziger Bahnbeamte) als Opfer forderte, als
ſchuldig in Betracht kommen. Die Eiſenbahndirektion
hat ſelbſt der Anklagebehörde das Material überliefert,
das zur ſtrafrechtlichen Haftbarmachung der drei Be
amten dienen ſoll, die an dem Tage mit dem Strecken-
und dem Bahnhofsdienſt betraut waren. Hermann
Clemens in Wensdorf Bahnhof, der Bahnhofaufſeher
Atto Rietze in Niedergörsdorf und der Weichenſteller
Ernſt Stephan inLöhmdorfſich der fahrläſſtgen Tötung
und der Gefährdung eines Eiſenbahntransportes, bei
dem Perſonen zu Tode gekommen ſind, ſchuldig gemacht
haben. Das gerichtliche Nachſpiel von der Eiſenbahn
kataſtrophe wird vor der Strafkammer in Potsdam
ſtattfinden. Es dürfte von der Eiſenbahnbehörde feſt
geſtellt worden ſein, daß am Unglückstage, dem 2. Auguſt,
der dem fahrplanmäßigen D-Zuge 41 vorguffahrende
Vorzug auf der Fahrdienſttafel nicht verzeichnet ſtand
und deshalb ſeine Ankunft außer Acht gelaſſen worden
war. Der Fahrdienſtleiter in Niedergösrsdorf ver
wechſelte den D Zug 41 mit dem fahrplanmäßigen Lokal
güterzug 7081 und gab für ihn den Befehl zur Einfahrt
guf das Uberholungsgleis Infolge der Weichenſtellung
kam der PZug zum Entgleiſen, wobei vier Perſonen
tödlich verunglückten. Da auch der Stellwerkwärter
ehenfalls den Vorzug, der ihm bekannt geweſen war,
nicht beachtet hatte, wurde auch er zur Verantwortung

gezogen. tSchtveres Grubenunglück.
Aus Hirſchberg wird geineldet Jn der Berg

freiheitsgrube“ in Oberſchmiedeberg der Könige und
Laurgahütte entſtand am Sonngabend, anſcheinend durch
Fünkenauswurf einer Lokomotive der Strecke Schmiede
bergLandeshut, ein kleiner Brand am Eingang des

oberen Stollens. Dadurch geriet die Zimmerung des
Stollens in Brand, und der Rauch drang durch den

Stollen in die Grube. Sämtliche dort täligen Berg
leute, 20—30 Mann erkrankken an Rauchver-
giftung. Sie wurden mit Hilfe des Förderkorbes ans
Tageslicht gebracht. Eine ſpätere Meldung beſagt:
Zu dem Brandunglück in der Bergfreiheitsgrube wird
noch gemeldet, daß vier Bergleüteunmgekommen
und dreizehn an Rauchvergiftung erkrankt ſind, darunter
zwei ſchwer. Sämtliche Geretteten ſind außer
Lebensgefahr.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Ein Schboſſerleh er

Zu haben n Merseba g a. 8. bot W. W. Sehbrepper. Neumarkt 64, für dauernde Beſchäft
Berger Nacht Curt Dahn, Vmnil Wolſt, Dauer Nacht Adolf é Zä

Reklameteil.
gKinder- Hervorräagend bewährte

mehl Hahrung-
Die Kinder gedeihen

vorzügich dabei
Kranken leiden nicht an

S ostf endauungsstörung- e

unghhängige Frau

zum Slaſchenſpulen
ſofort geſucht

Helsſchner, Ober- Burgſtr. 9.

Per 15. Sept. Oder 1. Okt.
ſuche ich ein im Rühen geübtes
junges Mädchen

igung.
äfer, Wäſchegeſchäft.

u

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des Beſchluſſes

der Amtsausſchüſſe vom heutigen
Tage wird hiermit guf Grund
der 88 6, 7 und 8 des Kommunal li
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1898
(Geſetzſammlung Seite 152) nach
ſtehende Ordnung, betreffend die
Erhebung von Gebühren für die
Genehmigung und Beaufſichtigung
von Neubauten, Umbauten und
anderen baulichen Herſtellungen
in den Amtsbezirken St. Ulrich,
Oberwünſch und Geiſeltal erlaſſen.

Für die Genehmigung und
Beaufſichtigung von Neubauten,
Umbauten und anderen baulichen
Pereruigg en im Sinne der Bau

olizei Verordnung für das
platte Land des Regierungsbe
zirks Merſeburg vom 8. Dez. 1910

ſind vom Bauherrn Gebühren
an die Amtskaſſe zu entrichten.

8 2. Die Gebühren werden
nach dem Bauwerte bemeſſen und
betragen bei einem Bauwerte bis
einſchließlich 500 Mk. 1 Mk. von
mehr als 500 Mk. bis einſchließ
lich 1000 Mk. 2 Mk. und ſteigen
dann für jede angefangene 1000 Mk.
um 1 Mk. ei Bauprojekten,
welche die Zuziehung rines König
lichen Baubeamten nötig machen,
werden nur deſſen Gebühren be
rechnet, ſofern dieſelhen vor
ſtehende Sätze überſteigen

8.8. Der Bauwert iſt daher
ſtets beim Nachſuchen der Bau
erlaubnis ausdrücklich anzugeben.
Die Angabe wird amtlich ge
prüft und werden hiernach die
Gebühren vom Amtsvorſteher
feſtgeſetzt.

8 4. Die Höhe der Gebühren

ſind dieſe gleichzeitig mit Aus
händigung der Bauerlaubnis an
die Amtskaſſe zu entrichten. Weiſt
ein Bauherr durch Rechnung nach,

iſt dem Bauherrn mitzuteilen und

daß er zu viel Gebühren et
hat, ſo werden ihm die Mehr
gebühren zurückerſtattet.

beauftragte Beamte oder Sach
verſtändige wegen mangelhaften
Befundes genötigt, die Abnahme
u wiederholen, ſo erfolgt diedacherhebung der Hälfte der Ge

bühren, jedoch nicht unter 1 Mk.
und nicht über 160 Mk. Jſt ein
Bau ohne Bauerlaubnis oder
gbweichend von den Bedingungen
der Bauerlaubnis ausgeführt
worden, ſo hat der Bauherr ſämt
liche durch Reviſion und Abnahme
entſtandenen Koſten zu zahlen

8 6. Auf Bauten, die für Rech
nung des Reiches oder Staates
Gerin rr werden, findet dieſe
Gebührenordnung keine An
wendung.

8 7. Rückſtändige Gebühren
und Koſten (88.2, 4 und 5 dieſer
Baugebührenordng.) unterliegen
der Beitreibung im Verwaltungs
zwangsverfahren. Auf e

8 5. Iſt der mit der Abnahme l M

ſchwerden und Einſprüche gegen
die Feſtſetzung der Gebühren
ndet 8 70a der Kreisordnung in
er Faſſung des Geſetzes vom

ärz 1881 Anwendung.
8. 8. Vorſtehende Gebühren

ordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung im Querfurter
Kreisblatt in Kraft, die Gebühren
ordnung vom 29. Juni 1907 bezw.

29. Juli 903 wird mit demſelben
Zeitpunkt aufgehoben

St. Ulrich, den 4. Juli 1911.
Der Amtsvorſteher. von Helldorff.

Vorſtehende Baugebüihrenord
e wird genehmigt

Querfurt, den 29. Auguſt 1911.
Der KreisAusſchuß. v. Helldorff.

Gin Poſten fette Merzſchafe
ſtehen zum Verkauf. Da Beobachtungsgebiet, wird um vorherige
Anmeldung gebeten. Rittergut Schloß Bedra b. Reumart.

Telephon Amt. Mücheln 533.
Fine größere Anzahl

Frauenzur Brikettverladung ſofort geſucht

Gewerkſchaft Chriſtoph Friedrich,
Grube Cecilie, Lützkendorf.



ist verschieden, deshalb Hefern wir drei erste Qualitäts Marken für ſoden Geschmack passend:e Siegerin Mohra Palmato
-Margarine, Wie allerfeinste -Margarine, ein feinste Pflanzenbutter-
MolKereibutter Landbutter WNus put terin jeder Verwendungsart. -Ersatz ohne gleichen ussbutter.

Alleinige Fabrikanten: A- L. NMOMBR G. m. b. H, BABRENFEI D.

es Die Anfuhr J grmiugtng 1912 forderlichen änrerrur le reſn. R L II l b e.

Vin mit Nr. 410 an das Materialien für die Provinzial Chauſſeen und Straßen Donnerstagabd. Zuxammenkunft, Täglich abends 79 Uhr

t 1. im An ehe Merſeburg I za. 1031 ebm Pflaſter-,e ehe hen Oaſthof Pretzſch. große Konzertee Anſurt e nd Köhchan, V Schlachtefeſt ne Konzert EnſemhlegTivoli -Theater,, e elenberg a r m Pflaſter- Abends 7 uhr Senteig t Heidelberg.
Direktion Hans Muſäus. Bruch und Vordſteine, Anfuhr von den Bahnhöfen Kötzſchau, z Du Dir Sehm L gerren.

Freitag, 15. Sept. Anfang 81/4,
Händler.Corbetha und Dürrenberg, za. 674 obm Kies, Lieferung freiBauſteſte Dauer kegta Hochachtend Albert WernerAhschied-

m ch n e h r 9 r W täten Inhler étellnaher
Sertener 1011 nachmttags 2 Uhr n Vaſthef 2 zum Kren lachtefeſtVorstellune, S Wlecteſen Alle du u

Beneſiz Toni Muſüus.

prinzen in Dürrenberg, vergeben werden. Bedingungen im Termin.

Deutſcher Kwer.

Letztes Gaſtſpiel

Kiesproben ſind zum Termin mitzubringen.
Weißenfels, den 9. September 1911.

Fanny Meyer Muſäns.
Die

goldue Sinne
Luſtſpiel in 4 Akt. v. Schönthan.

Jablungs-Böthlß

hält vorrätig
Th. Rössmer, Buchdruckerei,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Erhielt mehrereIWuhons Möbel
die ich ſehr vorteilhaft Anrauſte

a auch beſonders billig ver
kaufe. n bietet ſich für

Brautpagre

und Möbelreflektunten
die wirklich günſtigſte Ge

legenheit
gaparte Salons, hochelegante
GSpeiſezimmer, gedieg. Herren
zimmer, mod. Wohnzimmer,
Schlafzimmer in allen Holz
und Stilarten, ferner Küchen
alt ngen i. verſchiedenen
Farveene billig zu kaufen.

Friedrich Peileke,
erſtes Gpezial Geſchäft für

Gelegenheitskäufe,
I Halle a. S., Geiſtſtraße 25.

Gegründet 1883. e
Eigene Tiſchlerei und Polſter-

werkſtatt im Hauſe.

MieterVerein.
Freitag den 15 Septbr. d. J.

abends 8 Ahr,
Mtalleder Serſammlung

„TivoliTa h g. ordn u n
1. Bericht des Vorſihenſe en über

den 12. Verbandstag deutſcher
Mietervereine in Dresden.

2. Verſchiedene Vereinsange-
legenheiten.

Um zahlreiches Erſcheinen wird
gebeten Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Uetein der bagtwine

III
Donnerstag den 14. September,

nachmittags 3/2 Uhr,
Monats- Verſammlung

Der Sorſtand e rer
Es gibt nurein

Dr. Gentner

Vorzüslichste
Schuhcreme
Schutzmarke Hatmit ſeger.

erbreleher hen
volle Geschenke. All. Fabrikant
Carl Gentner, G Spree

re

Telephon 203.

299000900000000 099 990000000000000
Guſtav Engel, Merſeburg,

Weißenfelſer Straße 7,
Mechaniſche Reparatur Werkſtätte für Motor

Fahrzeuge aller Art.
Vermietung von Autos auf Stunden und Tage.

Benzin und Delſtation.
Telephon 203.

99609960900 969

im Augarten. Der Vorſtand.

n
tteilen

Hambure
Hamburg Ardentinien
Hamburg Beeſen
Hamburg Eangada
Hau burg Cuba

und Erholungsreiſen zur Se
Welt Orientfahrten; Mittelmeer

Vergnügen
Reiſen um
fahrten

Proſpekte gratis und franko.

Hant r a Amerika Linie,
Abteilung Verſonenverkehr, Hamburg.

ahrten; Südamer rikafahrten;
Nordlan ürten nach Drontheim, nach Jslaud, nach
dem Nordkap und nach Spitzbergen Nilfahrten.

Vertreter in Halle a. s Georg Schultze, Sernhnrgerſte 82, I.

e

Trwigung der ſchriftl. Arbeiten

DonnerstagS hausſchlacht. Vurft
Friederike Vogel, Roßmarkt 17

W Se Heute Fchlachteſeſt
W. Dahn, U. Altenburg

Waſchgeſüße
repariere billig und hole ab.

S. Wengler, Preußerſtr. 10.
Abſchriften werden ſauber

ausgeführt.Zu erfragen führt. d. Bl.
Wer erteilt Jüngerem IIschler Dnterncht

Donnerstag Schlachtefeſt. ſt
battler-vehringe

ellt zu Oſtern ein
Gottfried Lindner A.-G.,

Ammendorf.

Für unſer Kontor ſuchen wir
für Oſtern 1912 einen

Lehrlingmit guter tn g
B. r K Co.

Per Oſtern k. ſuchen wirfür unſer on einen

Lehrling
mit guter eF. E. Wirth Sohn.

Zeichen un a

Von bek. Firma eiſt f. den hieſ. PlatzGeneral- Vertretung

(bietet dem ute
mit dauernd.ommen v. im e t du
beſetzen. Fachkenntn. nicht n
Kein Hauſierhandel, Verſ. und
angen., vornehme, eidte Tätig
keit, auch als Nebeneink. Kon
kurrenzl. prima Sache. Wo
Nee ſehr r eingeführt.

ebern. n. 200 Mk. baar erf. Ehrl.
ſtrebſ. Herren, welchen an einer
vorn. u. lohn. Tätigkeit gelegen
e wollen ihre Adr. abgeben u.
S R an gnvalidendank,Halle a.

Beſtrenommierte

Wordhänser
Brennegereiſucht für Platz u. Umgegend

unter vorteilhafteſtend Be
dingungen rührigen

Vertreter
Angebote an Poſtfach 53,Nordhauſen. on

Metallwarenfabrik im Rhein
land ſucht ſofort für die Dreherei
und Gürtlerei einen tüchtigen,
energiſchen Meſſter,

welcher mit der rationellen Her
ſtellung v. Bau, Möbel, Wagenbeſchlägen und Armaturen, ſowie
der dazu erforderlichen Werkzeuge
und Vorrichtungen durchaus er
fahren iſt und ähnliche Stellungen
mit Erfolg bereits a ne
hat. Angeb. m. Lebensl. Zeugnis
abſchr., Gehaltsanſpr. u Angabe
des früheſten s e t.
„Meiſter“ an die Exped.Mbenlbeſſht ühng

Zur be der Bücher und

wird ſofort geeignete Perſon ge

die rundes Bl.

Aen a AhS Zſerten Bl r
le Hwneiderin

4 Tgeſucht. Angebote unter
i an die Exped. d. Bl.

ges Mädchen aus anſtanden Familie als

lernende Ferküuferin

per a geſucht
Marie Müller Nachf.,

m iuſe Wächen Können die

à Damenschnewere] grün d erlernen

und jederzeit eintreten bei

M. e IFräulein fürn
welches gut ſtenographieren kann,
wird per 1. Oktober geſucht.Königsmühle Merſeburg.

Suche für ſofort oder T. Okt.
ein erfahrenes

DienſtmädchenFege Fgacobowitz, Entenplkan 9.

Junges Mädchen als

Auſwartung
für e t eſucht.Marie Müller itterſtr. 11

Junges, ſauberes Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen Tag zum 1. Okt.
geſucht Roßmarkt 3.

Anſtändiges ehrliches Mädchen

als Aufwartung
zum 15. Septbr. oder 1. Oktbr.
geſucht Lindenſtraße 13, part.

Goldue Aumenuht
G. B. eingraviert) an h ver
Armband Sonnabend früh ver
loren auf dem Wege von Dom
pPlatz, Bahnübergang, Lauchſtedter
Str., über Feld, Elobigkauer Str.
Gegen Belohnung abzugeben

Domplatz
ſucht. r unter M A an Hierzu eine Weilage.

age bald z e
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Donnerstag den 14. September.

Deutschland.
Der Erlaß des bayeriſchen Verkehrs

miniſters) v. Frauendorfer gegen den Süd deutſchen
Eiſenbahnerverband wird jetzt vom Verband mit
einem Aufruf beantwortet, in dem es nach den
„Münchener Neueſt. Nachr.“ heißt: „Seit Jahren ſind
unſere Gegner an der Arbeit, überhäufen uns mit Lügen,
Verdrehungen und Verdächtigungen ſchlimmſter Art.
Jnfolge der arbeiterfeindlichen Haltung einer gewiſſen
Partei im Landtage (des Zentrums), die Lohn
aufbeſſerungen in einer Zeit der allgemeinen Teuerung
glattweg ablehnte, wandten ſich viele Eiſenbahner an den
Süddeutſchen Eiſenbahnerverband, der in ſolchen Fragen
jederzeit eine andere Stellung eingenommen hat. Das
bewirkte ſelbſtverſtändlich, daß im chriſtlichen Eiſen
bahnerverband ein Mitgliederrückgang eintrat
Und nun mußte mit allen Mitteln draufgegangen werden.
Wer ein objektives Urteil abgeben will, der muß kon
ſtatieren, daß wir nie etwas anderes unternommen haben
während unſeres nunmehr zwölfjährigen Beſtehens, als
die Vertretung der wirtſchaftlichen Jntereſſen
des geſamten Perſonals und der Arbeiter. Wir weiſen
daher die Anwürfe gegen uns, daß wir ſozialdemo
kratiſch, daß wir ſtaatsgefährlich, daß wir anti
monarchiſch, ja daß wir revolutionär ſind, mit aller
Entſchiedenheit zurück und überlaſſen es dem
bayeriſchen Volke, ſich ein Urteil über uns zu bilden.
Wir weiſen aber auch eine ſolche Denunziations
politik vom Standpunkte des Staatsbürgers und
Steuerzahlers aus zurück. Nur dadurch, daß Perſonal
und Arbeiter und Verwaltung gegenſeitig zuſammen
arbeiten und ſich achten, können unſere Staatsbahnen
gedeihen.“ Die „Augsburger Abendzeitung“ iſt übrigens
zu der Erklärung ermächtigt, daß die Meldung vom
Rücktritt des Miniſters v. Frauendorfer jeder
Grundlage entbehrt

Gegen die Angriffe der „Rhein.Weſtf.
Ztg.“ auf den Fürſten Radolin) wegen ſeiner
Polenfreundſchaft richtet ſich eine Zuſchrift, die der Ham
burgiſche Korreſpondent“ aus der Provinz Poſen erhält.
Es heißt in ihr: „Dem Fürſten Radolin iſt die ganze
Sache fremd. Er unterhält keinerlei Beziehungen
zu polniſchen Vereinen politiſcher Natur,
und Mitglieder des Sokolvereins hat er weder empfangen,
noch ihnen ſeinen Park zur Verfügung geſtellt. Es iſt

amten, in dieſer Weiſe leicht griffen zu
werden, ohne daß die Schmäher ſich die Mühe gegeben
et vorher die Richtigkeit ihrer Anſchuldigungen zu
prüfen.

(ochmals Frhr. v. Maltzahn. Das
„Demminer Tageblatt“ erklärt, von maßgebender Seite
erfahren zu haben, daß die Nachricht von einem Schei den

Chriſtoph Gchulzes Brautſchau.
Eine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrund

von E. FiſcherMarkgraff.
(37. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Ein eiſiger Schauer durchrieſelte ihn. Sterben, er

mußte ſterben Er mühte ſich mit Anſpannung
aller Kräfte, vor ſeinen Augen kanzten glühende Funken,er fühlte, wie ſeine Kraft ne begann, ünd mit
blitzartiger Klarheit ſtand plötzlich eine Szene aus ſeiner
Kinderzeit vor ſeinem inneren Auge, als er, mit einem
Vetter in Streit geraten, dieſem einen ganzen Stein
kopf mit Pflaumenmuß über den Kopf geſtülpt hatte.

Da fühlte er heftiges Ken an ſeinem Haar, einen
kräftigen Ruck an ſeinem Rockkragen, die Umſchlingungan ſeinen Füßen legte ſich, im nächſten Augenblick hatte

er den Kopf über Waſſer und fühlte, wie er ins Boot
geboben wurde.

Eine Sekunde lang war ihm, als beugte ſich ein
ſchneebleiches Geſicht über ihn, dann bemächtigte ſich
ſeiner eine wohltuende Bewußtloſigkeit, aus der er erſt
wieder erwachte, als der Nachen mit keiſem Stoß auf
den Strand auffuhr.

Mit Hilfe der drei Herren ſtand er im nächſten Augen
blick auf dem Sand, und jetzt war er wieder vollſtändig

err ſeiner Sinne: Ich bitte ſagte er, „bleiben die
errſchaften. Jch eile nach Hauſe, mich umzusztehen, und

omme gleich wieder zurück.
Aber Sie werden doch geſtatten
„Jch laufe ſo ſchnell ich kann, Sie tun mir einen Ge

fallen wenn Sie den Gedanken in mir nicht aufkommen
laſſen daß ich zum Störer des Amüſements geworden
ſei. Hat vielleicht jemand einen Mantel?“

„Jch hier, mein Lodenkragen.“ Kathi hob das
Umgehänge von der Bank des Kahnes.

„Ach, Sie wollen ſo gut ſein, Couſine? Ich danke
Jhnen, aber was iſt Jhnen, ſind Sie krank?“ Im Be
griffe, ſich hineinzuwickeln, ſah er erſt, wie totenbleich ſie
war, und daß ihr die Füße faſt den Dienſt verſagten. Er
faßte erſchrocken nach ihrer Hand, ſie war eiskalt und
zitterte. „Sind Sie krank? fragte er nochmals beſorgt.

Sie entzog ihm die bebenden Finger: „Jch weiß nicht.
Wie Sie fragen, ſagte ſie abweiſend, in den wenigen
Minuten hat ſich der Kampf um ein Menſchenleben ab
geſpielt, da zittert man, auch um den Fremdeſten.

des Landrats Freiherrn v. Maltzahn der Be
gründung entbehre. Dabei fügt es hinzu, daß er „nach
den vielen Kämpfen, den vielen trüben Erfahrungen, die
Landrat v. Maltzahn während ſeiner Tätigkeit im Kreiſe
Grimmen beſchieden waren,“ verſtehen würde, wenn er
ſich nach einem anderen Betätigungsfelde ſehnen ſollte.
Dieſer Zuſatz zu dem Dementi macht doch den Eindruck,
als ob Herr v. Maltzahn in ſeinem gegenwärtigen
Wirkungskreiſe nicht mehr allzu viel Befriedigung und
Freude fände, und wenn nachher unter Hinweis auf die
in abſehbarer Zeit bevorſtehenden neuen Verhandlungen
gegen den Rittergutsbeſitzer BeckerBartmannshagen der
Meinung Ausdruck gegeben wird, daß Herr v. Maltzahn
den Wunſch haben dürfte, erſt dieſen Kampf zu Ende zu
führen, ſo hört ſich das beinahe ſo an, als wollte Herr
v. Maltzahn zwar nicht ſofort, aber nach Abſchluß der
neuen Verhandlungen den Kreis verlaſſen. Nun, man
wird das ja in Ruhe abwarten können. Ubrigens geht
aus den Außerungen des genannten Blattes hervor, daß
man in konſervativen Kreiſen die Ubergehung des Herrn
v. Maltzahn bei dem Ordensſegen ſchmerzlich empfunden
und übel vermerkt hat; man hat alſo darauf gerechnet,
daß er davon ſein Teil abbekommen würde.

Ein Poſtbeamtenproteſt) iſt der „Kon
ſtanzer Ztg.“ zugegangen. Ein Oberpoſtaſſiſtent Biſchoff
hatte nämlich namens der Poſtbeamten ſeine Zuſtimmung

zu der Zentrumskandidatur Rüpplin bei der
Reichstagserſatzwahlin Konſtanzausgeſprochen.
In dem Proteſt wird feſtgeſtellt, daß Herr Biſchoff kein
Recht und keinen Auftrag hatte, in dieſem Sinn namens
der Poſtbeamten zu ſprechen. Wenn er vielleicht im
Namen einer handvoll Zentrumspoſtbeamten zu ſprechen
befugt war, ſo hätte das zum Ausdruck gebracht werden
müſſen, damit nicht die ganze Poſtbeamtenſchaft in den
Verdacht kommt, eine Zentrumsknappſchaft
zu ſein.

(Aus Bayern.) Nichts iſt dem Klerikalis
mus ſo verhaßt wie alle Beſtrebungen, die ſich darauf
richten, die Schule von dem Einfluß der Geiſtlichkeit zu
emanzipieren. Wo er die Macht dazu hat, legt er ihnen
in jedem Falle ein Hindernis in den Weg. Bei dem
bayeriſchen Kultusminiſter ſindet er leider verſtändnis
volle Unterſtützung. So wird der „Voſſiſchen Zeitung
aus Bayern geſchrieben „Jn Rothenburg a. T. hatten
Stadtmagiſtrat, Gemeindekolleg und e

l aig ſchulſchule und das Fortbildungsſchulweſen auch das geſamte
Volksſchulweſen unterſtellt werden ſollte. Die Frommen
im Städtchen ſetzten aber alle Hebel in Bewegung, um
dieſe Neuerung zu hintertreiben, und ſie hatten Erfolg.
Das Kultusminiſterium hat die Unterſtellung des Volks
ſchulweſens unter einen Stadtſchulreferenten nicht

genehmigt, ſo daß es alſo für die Volksſchulen bei
der geiſtlichen Schulaufſicht verbleibt.“ Offnete ſich
doch endlich einmal eine Ausſicht, die Zentrumsherrſchaft
in Bayern zu erſchüttern!

Volks wirtschaftliches.
Uber die vorläufigen Ernteſchätzungen
in Preußen für die wichtigſten Körnerfrüchte
und für Kartoffeln nach dem Stand von Anfan
September 1911 macht die „Stat. Correſpondenz fol
gende Angaben: Der vorausſichtliche Ertrag wird
geſchätzt für Winterweizen auf 216353 Tonnen, vom

ektar 2,09 während 1910 die vom Hektar geſchäßte
ittelernte 2,15 Tonnen betrug; Sommerweizen

262079 Tonnen, vom Hektar 1,88 (2,37); Winterroggen
3388791 Tonnen, vom Hektart,s0(1,69) Sommerroggen
63302 Tonnen, vom Hektar 1,21 (1,25); Sommergerſte
1585940. Tounen, vom Hektar 1,91 (2,05); H afer
5048967 Tonnen, vom Hektar 1.79(1, 96, Kartoffeln
22567 719 Tonnen, vom Hektar 16,05 (14 45). Wenn man
mit dieſen vorläufigen Schätz ingen, die, wie die Er
fahrungbewieſen, immer ſo ziemlich das Richtige trafen,
die endgültigen Feſtſtellungen für 1910 vergleicht, ſo
wurden 1910 geerntet an Winterweizen 2182000
Tonnen, alſo 18747 Tonnen mehr als 1911. BeiSommerweizen betrug die Minderernte von 1911
gegen das Vorjahr (insgeſamt 301 000 Tonnen) 38921
Tonnen; bei Sommerroggen (66000 Tonnen) 2698
Tonnen bei Sommer gerſt e (1 689000 Tonnen) 108060
Tonnen; bei Hafer (6291 000 Tonnen) 1242088 Tonnen.
Ein Plus gegen 1910hataberder Winter
roggen aufzuweiſen, 1910 wurden geerntet
insgeſammt 7975000 Tonnen, 1911 dagegen 83888791
Tonnen, alſo noch 413791 Tonnen mehr trotz des un
günſtigen Wetters. Auch der Mittelertrag vom Hektar
war für Winterroggen höher als 1910, nämlich 1,80
gegenüber 1,69. Am alklerun günſtigſten ſteht es
aber mit der Kartoffelernte. 1910 wurden insge
ſamt geerntet 32730000 Tonnen, jetzt nur nach der vor
läufigen Schätzung die meiſten Kartoffeln ſind noch
in der Erde 22567 719 Tonnen, alſo 10 162 281 Tonnen
weniger, vom Hektar weniger 440.

A. Notſtandskredite für die rheiniſchenLandwirte. Jn einer am Sonnabend vormittag ab
gehaltenen Konfereng zwiſchen dem Direktorium der
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zu
Berlin und dein Vorſtand der RheiniſchenBauerngenoſſenſchaftskaſſe zu Köln wurde nach
der „Köln. Ztg. zur Linderung der in der Rheinprovinz
beſtehenden Futternot, und um die Erhaltung des Vieh
beſtandes zu ſichern, die Hergabe von Notſtands-
krediten an die rheiniſchen Landwirke vereinbart.
Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ſtellt zu
dieſem Zwecke bis auf weiteres einen Notſtandskredit
von 1000000 zu Vorzugsbedingungen zur Verfügung,
d u e che Bauerngenoſſenſchaftskaſſe den

Provinz und Amgegend.
FBernburg, 13. Sept. Da in dieſem Jahre die

Rübenernte ſehr gering iſt, beabſichtigen einige Zucker

Heinz hatte ſie groß angeſehen. Den Fremdeſten,
Couſine, ſagte er tonlos, „Sie haben recht.

Frau Eſther trat herzu und ſchloß den Mantel über
ſeiner Bruſt, er ſah ihr zartes Geſicht in nächſter Nähe
„Sie ſind ein Unverſtändiger!“ ſagte ſie mütterlich ver
weiſend. jetzt gehen Sie aber, ſonſt werden Sie noch
krank, und ich muß den Wunſch nach einer Waſſerroſe
als ewigen Vorwurf auf meinem Gewiſſen herumtragen.“

Heinz war im Trab nach Hauſe gelaufſen und hatte
ſich mit Hilfe des Dieners der naſſen Kleidungsſtücke
entledigt: ihm war wunderlich zu Mite. Er fühlte, wie
alle Menſchen die ſoeben ein günſtiger Zufall dem
dräuenden Tode entriſſen, halb tiefe Niedergeſchlagen
heit ſo nah an der dunklen Pforte geſtanden zu haben,
halb ſtürmiſche Lebensfreude, noch einmal dem Lichte
entgegenjubeln zu können.

in furchtbarer Tod, der Tod im Waſſer. Er ſtand
im Begriff, die letzte Hand an ſeine Toilette zu legen,

Und wie ſich ihm die Pflanzen um die Füße legten, feſt,
immer feſter Wenn ſie ihn nicht von oben gepackt
hätten er hätte, trotzdem er ein tüchtiger Schwimmer
war, den Weg an die Oberfläche nicht mehr gefunden,
und wäre an ihrer Umſchlingung zugrunde gegangen
Es überſchauerte ihn. Jurchtbarl Dann kam ihm ein
Erinnern. Als die Waſſer ihm über den Kopf zuſammen
ſchlugen, hatte er da nicht einen Schrei gehört? Nur
ein Wort „Heinz.“

Der Kampf mit der vernichtenden Macht des Ele
ments hatte das Erinnern daran verwiſcht, jetzt erwachte
es wieder und mit ihm ein erſtickendes Freudengefühl.
Warum hatte ſie ſo gerufen, ſo, ſo eigen War es das
Entſetzen, war es Angſt vielleicht um ihn?

Er ſtand vor dem Spiegel, die Krävatte in der
Rechten, das Auge feſt auf ſein Spiegelbild geheftet,
ohne etwas zu ſehen. Da bewegte der Wind knackend
die Fenſterflügel und machte die Lichter der Toilette
hell auffläckern, er fuhr empor und mußte lachen „Heins,

biſt ein Träumer, laß dich nicht unterkriegen,
m
Er hatte das Haus verlaſſen und tauchte in dem

Dunkel des Parkes unter lind umfing ihn die laue
Abendluft und legte ſich beſchwichtigend auf ſein er
regtes Denken. Aber das ſo eigenartig ſüße Empſinden
wollte nicht von ihm weichen. Er hörte nichts, als das
Rauſchen des Waſſers, das über ſeinem Kopfe zu
ſammenſchlug ünd darüber den Ruf einer klingenden,
ach ſo lieben Stimme: „Heinz!.

Er hat einen Seitenpfad eingeſchlagen, der ihn, wie
er vermutet, ſchneller an das Seeufer bringt; über ihm
wölben ſich uralte Buchen und hüllen den Weg in faſt
undurchdringliches Düfter.

Da hört er einen Schritt ſich entgegenkoömmen.
da und darauf eine ſtockende Stimme; „Jch

Kathi.
Er tritt ihr entgegen und ſucht im Dämmern ihre

Hand zu faſſen. Was tun Sie denn hier, Couſine?
„Jch habe mich davon gemacht, ſie ſagte das leicht

hin, „es wurde mir zu langweilig dort; ich kenne hier ja
Weg und Steg. Aber wohin wollen Sie denn

„An den See natürlich
„Da ſeien Sie froh, daß Sie mir begegnet, Sie hätten

ſich in dem Dunkel rettungslos verirrt; der Weg macht
ein Stückchen weiter eine Biegung ſüdwärts und führt
von dort direkt in den Wald. Aber, wenn Sie an den
See wollen, ſo kommen Sie mit, ich führe Sie.

„Aber ich kann Sie ja nicht ſehen, wollen Sie mir
nicht Jhre Hand geben

Einen Augenblick iſt es ſtill zwiſchen beiden, er meint
heftiges Atmen zu hören, dann fühlt er eine warme
Hand nach der ſeinen taſten. Jhm iſt, als ginge ein
Glutſtrom von den ſchlanken, weichen Fingern aus, die
loſe, flüchtig die ſeinen berühren.

Kaum wagt er zu atmen ein Gefühl aus Glück und
Hiebe wallt übermächtig in ihm empor, er möchte ſie an
ſich ziehen und wagt es doch nicht. Vielleicht irrt er ſich
dennoch. So umſchließt er nur feſt die weißen Finger,
ſo feſt, daß ſie zuſammenzuckt, und dann zieht ſie ihn
vorwärts, ſo ſchnell, daß er kaum folgen kann.

Am Ende des langen Weges ſchimmert es hell. Sein
ſcharfes Auge unterſcheidet da, wo der Weg ſich gabelt,
eine kleine Lichtung, ein weißes Poſtament, an dem das
Mondlicht alle Linien nachzeichnet, und am Fuße des
ſelben bewegt es ſich nicht wie langfließende Ge
wänder? Sind es Slfen, die im Mondſchein ihren Reigen
ſchlingen Sein Atem ſtockt, der Märchenglaube
ſeiner Kindheit, den die Poeſie des Abends geweckt,
wird lebendig in ihm. Er will ſchneller vorwärts Der
moosbewachſene Boden des Weges hat den Schall ihrer
Schritte verſchlungen, da fühlt er ſich durch einen leichten
Druck von Kathis Hand zurückgehalten, und plötzlich
hört er Stimmen, das hohe knabenhafte Organ des
Herrn von Uechtritz, man unterſcheidet deutlich jedes
Wort in der tiefen Abendſtille. Was habe ich Jhnen
denn getan, daß Sie mich nicht mehr anſehen Ich
will's Jhnen ſagen, Sie haben mit mir kokettiert, Sie
haben mit mir geſpielt, und dann kam der andere heran,
der mit der gebogenen Naſe und dem Schnetterrengten
ton, und nun der hübſche, lange Kerl. Allen verdrehen
Sie den Kopf, alle machen Sie unglücklich, mich auch,
mich haben Sie auch unglücklich gemacht.

Fortſetzung folgt.)



fabriken, überhaupt nicht zu arbeiten. Es ſchweben
Verhandlungen mit dem Ziele, die Rüben einer ein
zigen Fabrik zu überweiſen, um auf dieſe Weiſe un
nütze Betriebskoſten zu ſparen. Der Ertrag an Zucker
rüben dürfte im Durchſchnitt weit über 100 Zentner pro
Morgen weniger ſein als in anderen Jahren. Ein
bedeutender Ausfall für die Kaſſen unſerer Landwirte.
Infolgedeſſen bemerkt man auch in ländlichen Kreiſen
allgemein eine gedrückte Stimmung.

Zeitz, 12. Sept. Am Montag früh überſchlug
ſich beim Ausritt ins Manöver in der Nähe von Hayns
burg Oberleutnant Hans Graf v. Rothkirch Frhr.
v. Trach vom 12. Huſarenregiment in Torgau mit dem
Pferde. Er geriet unter das Tier und zog ſich außer
einem Rippenbruch ſchwere Quetſchungen zu. Der erſt
36 Jahre alte Offizier, der den Burenfeldzug mitmachte
und zwei Jahre auf Ceylon in engliſcher Gefangenſchaft
zubrachte, iſt heute früh im Zeitzer Krankenhauſe ſeinen
Verletzungen erlegen. Die Beiſetzung des ſo jäh aus
dem Leben Geſchiedenen findet am 15. September in der
Familiengruft in Bärsdorf- Trach ſtatt.

Leipzig, 12. Sept. Nachdem die Verhandlungen
zwiſchen den beteiligten Arbeitgebern und Arbeit
nehmern Reſultate ergeben haben, die eine endgültige
Einigung in nahe Ausſicht rücken, hat das Kartell der
ſächſtſchen Metallinduſtriellen, um nach Möglichkeit
weitere Schädigungen der ſächſiſchen Metallarbeiterſchaft
zu vermeiden, am 11. September auf Vorſchlag des
Kartellverbandes Leipzig einſtimmig folgenden Beſchluß
gefaßt Die Ausſperrungen in Chemnitz und Dresden
werden mit dem 13. September abends aufgehoben, die
Ausſperrungen ſollen jedoch in vollem Umfang am
27. September wieder aufgenommen werden, falls die
Verhandlungen in Leipzig bis zum 23. September abends
nicht zur vollen Einigung geführt haben.

Richters Ankunft in eng
Jena, 12. Sept. Jngenieur Eduard Richter, dem

ſeine Mutter bis Göſchwetz entgegengefahren war, iſt
heute nachmittag 1 Uhr 44 Min. mit dem von Eger
kommenden Eilzug in ſeiner Heimat Jena eingetroffen,
wo ſich auf dem Bahnhof eine dichtgedrängte Menſchen
menge, darunter auch mehrere Photographen, eingefunden
hatte. Beim Verlaſſen des Zuges wurde Richter durch
lebhafte Zurufe und Hochs auf das Freundlichſte begrüßt,
und da es alle verſuchten, in ſeine Nähe zu kommen, ſo
entſtand ein fürchterliches Gedränge, durch das ſich
Richter nur ſchwer einen Weg zu ſeiner Frau bahnen
konnte, die ihn auf dem Bahnſteig erwartete. Nachdem
es Richter und ſeinen Angehörigen nicht ohne Schwierig

keiten e den Bahnſteig zu verlaſſen beſtieg
er einen bereitſtehenden, mit Blumen geſchmückten
Wagen, der ihn nach ſeiner Behauſung brachte.
Richter, der noch ſeinen grauen Trikotjackettanzug
trug, iſt ſtark ergraut, ſah ſonſt aber friſch und wohl
aus. Wenn auch die Spuren ſeiner Olympusfahrt noch
nicht ganz verwiſcht ſind, ſo hat ihm doch offenbar die
Ruhe der letzten Tage wohlgetan. Geduldig und freund
lich nahm Richter die Begrüßungen und auch Zudring
lichkeiten in Kauf herzlich ſchüttelte er lieben Freunden,
die ihn zu erhaſchen vermochten, die Hand und tauſchte
kurze Worte der Begrüßung aus.

Schwerer Unfall einer Militärpatrouille.
Beim bergang einer Patrouille des Oſchatzer Ulanen

regiments über die Elbe bei Poſta fanden Dienstag
vormittag 8 Uhr, wie wir bereits geſtern meldeten,
ein ehe re und zehn Ulgnen den Tod.h Leichen ſind bereits geborgen. Einzelheiten fehlen

och.
Pirna, 12. Sept. Eine weitere Meldung beſagt:wei Hffizierpatrouillen in Stärke von 25 Mann eer

eute früh unter Führung der Leutnants v. Lotitz und
Streſemann die Elbe bei Obervogelgeſang durch
ſchwimmen. Während es den beiden Offizieren gelang,
das jenſeitige Ufer zu erreichen, wollten die Pferde der
Soldaten den tiefen Fluß nicht paſſieren. Sie wurden
wild und ſchüttelten einen Unteroffizier und 10 Mann
gb, die ämtlich ertranken. Zwei Pferde ſind ebenfalls
in den Fluten umgekommen. Die Verunglückten ge
hören der 2. und 4 Schwadron des 17. Ulanenregiments
in Oſchatz an. Bis mittag 12 Uhr hat man alle 11
Leichen geborgen Der König von Sachſen, dem
umgehend Bericht erſtattet wurde, hat eine ſtrenge
Unterſuchung des Vorfalles angeordnet.

Oberſtabsarzt Demmleman unternahm mit Hilfe
von Mitgliedern der Poſtaer Sanitätskolonne ſtunden-
lang Wiederbelebungsverſuche, die jedoch erfolglos
blieben. Von den Verunglückten ſind bekannt: Unter
offizier Dittrich, Gefreite Jaedicke, Poſſart undObranszka, Ulgnen Zimmermann, Gruhl, Hut und
Börner, Reſerviſt Reyſig.

Pirna, 12. Sept. Das Unglück ereignete ſich im
Verlaufe der Manöverübungen der 23. Diviſion. Am
Vormittag ſammelte ſich die 46. Jnfanteriebrigade, zu
der das 17. Ulanenregiment gehört, ſüdlich von Pirna.
Kurz vor s Uhr wurde eine Patrouille, beſtend aus zwei
Ihren zwei Unteroffizieren und 20 Mann unter
Führung von Leutnant Streſemann und Leutnant
Frhrn. v. Lotitz gegen den Feind vorgeſchickt, der ſich bei
Neuſtadt! ſammelte. Die Patrouille überſchritt bei
Werpoſta die Elbe. Leutnant Streſemann ſchickte einen
Ulanen vor, der mit der Lanze die Waſſertiefe unter
ſuchen ſollte. Bevor die Patrouille das rechteElbufer erreichte, geriet ſie jedoch an eine 4 Meter
tiefe Stelle. Die beiden Leutnants und einige Mann
konnten ſich ans rechte Ufer retten; die übrigen
wurden nach der Beſchreibung eines Augenzeugen von der
ſtarken Strömung wie ein Knäuel zuſammengerollt und
gingeir Hlötzlich unter, wobei nur die Lanzen oben

tower Rübchen, Stielſellerie, Spingtc

Gange.

ſchwammen. Einige Mann wurden von Fiſchern, die
mit Kähnen zu Hilfe eilten, gerettet. an vorher
hatten oberhalb und unterhalb der Unglücksſtelle andere
Unteroffiziere und Mannſchaften die Elbe ohne Unfall
durchſchritten.

Merseburg und Amgegend.
13. September.

Luftſchiff „Schwaben“ und die Merſe
burger Jugend Luftſchiffbau „Zeppelin“, G. m.
b. H., ſchreibt uns vom Luftſchiffhafen Potsdam Die
Fahrleitung des Luftſchiffes „Schwaben“ erhielt aus
Merſeburg folgende Telegramme: „Heute früh ent
täuſchte Merſeburger, bitten auf Rückfahrt Merſeburg
zu überfliegen.“ „Warum Fahrt immer über Leipzig.

Merſeburg liegt auch hübſch am Wege. Bitte uns
auf Rückfahrt nicht enttäuſchen wie heute. Merſeburger
Kinder.“ Da uns die Abſender nicht bekannt ſind,
bitten wir Sie, den Merſeburgern durch Jhre Zeitung
den herzlichen Dank der Fahrleitung für das Jntereſſe
auszuſprechen, das die Merſeburger zu den telegraphiſchen
Wünſchen veranlaßt hatte. Wir bedauern ſtets, wenn wir
derartige Wünſche nicht erfüllen können. Für den Weg, den
das Luftſchiff nimmt, iſt aber in erſter Linie ſeine eigene
Sicherheit und das Gelingen der ganzen Fahrt maß
gebend. Auf der Rückfahrt lagen die Windverhältniſſe
ſo, daß das Schiff zuerſt eine rein weſtliche Richtung
nach Magdeburg einſchlagen mußte und erſt dort in die
Richtung nach Gotha einſchwenken konnte. Wir möchten
ein beſtimmtes Verſprechen, bei der nächſten ſich bietenden
Gelegenheit über Merſeburg zu fahren, nicht geben wir
werden jedoch der Fahrleitung des Schiffes nahe legen,
den Wunſch der Merſeburger wenn irgend möglich zu
erfüllen. Für die Übermittelung unſerer Beantwortung
der Telegramme ſagen wir Jhnen unſer verbindlichen
Dank. Alſo abwarten, Zeppelin wird ſchon einmal
kommen!

Der in der letzten StadtverordnetenVer
ſammlung vom Stadto. Frauenheim geſtellte
Antrag lautet wie folgt: „Die Stadtv.- Verſammlung
wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, ſich den
Städten anzuſchließen, welche bei der Reichsregierung
Schritte im Jntereſſe der Milderung der Teuerung
zu tun beabſichtigen.“ Ein gleicher Antrag iſt in den
Stadtvertretungen von Frankfurt a. M., Magdeburg,
Kaſſel, Halle uſw. geſtellt worden. e

Die Konſerveninduſtrieiſt durch beiſpielloſe
Mißernte in eine bedrängte Lage geraten, da es ihr un
möglich iſt, den an ſie herantretenden Beſtellungen
gerecht zu werden, ja, ſie iſt gezwungen, die Vorverkäufe
zum Teil zu reduzieren. Auf die Vorverkäufe liefert
z. B. eine bedeutende Firma nach dem uns vorgelegenen
Anſchreiben voll. Morcheln, Spargel, Gurken aller Art,
Mixed Pickles, Champignons die meiſten Früchte, Tel.

Verhältnis das ſich heute noch nicht genau beſtimmen
läßt, können geliefert werden: Miſchgenüſſe diverſer Art,
Bohnen aller Art, Tomaten, Sellerie, Steinpilze, Rote
Rüben, Senfgurken, Pflaumen, Preißelbeeren. Völlig
ausgeſchloſſen werden von der Lieferung Pfifferlinge
und Karotten.

Der Herbſtzug der Vögel iſt jetzt in vollem
Doch haben ſie es nicht ſo eilig als in den

Zeiten, da der Lenz einzog. Zudem iſt die Sippe größer
geworden, denn die Jungen haben ſie vermehrt und ſo
fallen die Züge der Scheidenden mehr ins Auge. Der
September iſt der vogelreichſte Monat des ganzen
Jahres. Noch einmal kann man ſich ihrer freuen und
dann kommt der Abſchied.

Am Dienſtag abend nach 8 Uhr konnte inan
ſtundenlang von hier aus in der Gegend von Radewell-
Bruckdorf einen gewaltigen Feuerſchein wahrnehmen.
Die Bewohner der Amtshäuſer und der Leipzigerſtraße
beobachteten das Feuer von der Faſaneriebrücke aus,
die dicht beſetzt war. Es handelte ſich um den in dieſer
Nr. aus Ammendorf gemeldeten Fabrikbrand.

Tivoli- Theater. Die beiden Leonoren.
Luſtſpiel von Lindau. Frau Meyer Muſäus iſt bei uns
durch ihr lebendig warmes Spiel, das durch eine ſym
pathiſche Erſcheinung unterſtützt wird, bekannt ünd
beliebt. Leider hatte ſie zu ihrem geſtrigen Gaſtſpiel
ein ſchlechtes Stück gewählt. Wenn dieſes Luſtſpiel
wenigſtens in dem Rahmen der Unterhaltungsſtücke
bliebe, ſo aber ſchneidet es in den erſten Szenen ein
Problem an, das einen tieferen pſychologiſchen Gang
fordert, als ihn der Verfaſſer zu gehen vermag; ſo gibt
er ihn denn bald auf und hilft ſich dafür mit allerlei
Scherzen durch, die aber aus der angebahnten Stimmun
heraus nur glbern wirken können; ſo hat natürlich au
keine Geſtalt eine klare Charakteriſtik; darunter litt
denn das Spiel aller. Frau Gehring als Leonore ſollte
zuerſt entzücken, dann befremdlich erſcheinen und
ſchließlich wieder entzücken. Herr Häußler ſollte erſt
der Harmloſe ſein, der ſich aber ſchließlich als der Aller-
gewitzigſte entpuppt. Herr Stark als Onkel Wieberg
und Herr Lenzfeld als ſein Neffe hatten die einheit
lichſten Rollen, ſpielten darum auch leicht und luſtig.
Herr Stark war ſtellenweiſe in der Mimik vorzüglich
Frau Häußler karrikierte als Minna etwas ſtark und
verſetzte dadurch ſich und die andern in eine etwas e
wenig bühnengerechte Heiterkeit. Schade, daß die Mühe,
die ſich alle gaben, trotz einzelner wirkſamen Stellen, im

anzen durch die Art des Stückes nicht den entſprechendenEindruck hervorrief. e Fgl.
Tivoli- Theater. Abſchieds- Vorſtellung.

Man ſchreibt uns: Am Freitag den 15. September iſt die
letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon, zugleich das Benefi z
für Frl. Toni Muſäus, in welchem deren Schweſter
Frau Fanny MeyerMuſäus noch einmal als
Gaſt auftreten wird. Da Direktor Muſäus im nächſten
Sommer das Tivoli Theater nicht leiten wird, wird man
von allen den Künſtlerinnen und Künſtlern am Freitag
abend Abſchied nehmen müſſen, die wir die vielen Jahre
ſchätzen gelernt haben. Frau Fanny Meyer-

weiſe in einen m

Muſäus wird man im nächſten Sommer nicht mehr
als Gaſt begrüßen können, auch den Damen Toni
Muſäus, Hanna Gehring, Julie Häußler,
ſowie den Herren Karl Stark und Max Häußler
muß „Lebe wohl“ geſagt werden. In den 8 Jahren der
Direktion Hans Muſäus hat das Theaterpublikum
obigen Künſtlern ſchöne anregende Theaterabende zu
verdanken gehabt, namentlich hat es Direktor Muſäus
meiſterhaft verſtanden, in der Auswahl der Stücke den
Geſchmack der Merſeburger zu treffen und frivole fran
zöſiſche Stücke und alles Triviale ſeinem Theater fern zu
halten und ſo die Bühne zu einer wirklichen Bildungs
ſtätte zu machen. Wir möchten alle Theaterfreunde
auffordern, dieſer Abſchiedsvorſtellung beizuwohnen, um

die für immer von hier ſcheidenden Künſtler zu ehren
Wie wir hören, wird Direktor Muſäus von jetzt ab
ſeinen ſtändigen Wohnſitz auch für die Wintermonate in
Merſeburg nehmen, ſo daß es vielleicht nicht ausge
ſchloſſen iſt, daß wir demſelben im Reiche der Kunſt
wieder begegnen.

S Kriegsdorf, 11. Sept. Am Montag nachmittag
ſtatteten die Schüler der gehobenen Knabenſchule von
Merſeburg unter Leitung ihrer Lehrer dem hieſigen
Wedell- Denkmal einen Beſuch ab. Herr Lehrer
Wilck hielt eine Anſprache über das Leben und den
Tod Wedell's. Nach dem Abſingen des Nationalliedes
Deutſchland über alles“ wurde von der fröhlichen
Schar bei prächtigſtem Wetter der Heimweg angetreten

Möchte es doch auch Kriegsdorf den vielen Be
ſuchern ermögklichen, ſich ebenſo wie in Roßbach und
Lützen ein kleines kurzes Schriftchen über das Wedell

als dauerndes Andenken mit heim nehmen zu

8 Zſcherben, 12. Sept. Allabendlich kann man
jetzt die Staare wieder in rieſigen Schwärmen
bei einander hoch in den Lüften ſliegend beobachten.
Plötzlich, wie auf ein Kommando, ſenken ſie ſich her
nieder ins hohe Schilf, um dann eben ſo ſchnell, ohne
dasſelbe zu berühren, ſich wieder hoch in die Lüfte zu
ſchwingen. Große Schwenkungen und Kreiſe, die von
den Rieſenſchwärmen ausgeführt werden, laſſen dies
Treiben nur zu deutlich als Ubungen für den ſpäteren
Fernflug erkennen. Man übt, man rüſtet die Flugkraft
für den Fortzug und wehmütig denken wir dann vom
Jahre iſt die ſchönſte Zeit vorüber! Auch über dem
hinteren Gotthardtsteiche kann man dieſe Flugmanöver
der Staare beobachten, nur ſind es hier nicht ſo
ſtarke Züge.

Entſcheidungen g

8 Dürrenberg, 12. Sept. Brunnenfeſt. Daß
es bei einem „Brunnenfeſt“ nicht an Feuchtigkeit fehlen
darf, iſt etwas ſelbſtverſtändliches. Daher iſt es alther
gebrachte Sitte, die auch in dieſem Jahre ſich wieder be
währt hat, daß es an demſelben regnet. Wartet nur, ſo
hieß es, wenn die Bauern über die Dürre klagten, bis
zum Dürrenberger Bornfeſt. Da regnet es ſicher. Und
in der Tat, kaum hatten Böllerſchüſſe. vom Kunſtturm
den Anfang des Feſtes und die Offnung der Buden ver
kündigt, da ſtiegen Wolken am Himmel auf und als das
Konzert der Merſeburger, die bekanntlich auch als Regen
macher ſich eines bewährten Rufes erfreuen, die erſten
Nummern abſolviert hatte, da fing es an zu trippeln, erſt
leiſe und ſacht, dann aber, mit kleinen Pauſen, immer
ſtärker, bis es um 11 anfing, zu ſtrömen. Zur Ent
ſchädigung für alle Beteiligte zeigte ſich aber am Sonntag
der Himmel in beſter Laune. Feierlich klang in der Frühe
der Morgenſegen vom Kunſtturm weithin in die Runde.
Ein ſchöner Anblick war es, als die Belegſchaft vor dem
Kunſtturm antrat und nach dem Geſang „Was Odem
hat, erhebet den Herrn“ nach der Kirche marſchierte, wo
Herr Paſtor Held erbaulich friſch und volkstümlich
predigte. Die ſich anſchließenden Teile des Feſtprogramms
ſpielten ſich in altgewohnter Weiſe ab. Des Nachmittags
und Abends wurde im weſtlichen Bauſchuppen von Ein
heimiſchen und Gäſten fleißig und gratis getanzt. Der
Budenplatz, deſſen größere Hälfte ſich hinter dem Bau
ſchuppen ausbreitete, war an allen drei Feſttagen von
einer feſtlich geſtimmten und am Sonntag auch feſtlich
gekleideten kauf, ſpiel und tanzluſtigen Menge dicht ge
füllt. Bequem hatte es ſich und den „überſäligen“ Be
ſuchern der Fährmann gemacht. Er hatte aus ſeiner
Fähre und großen Balken eine „fliegende“ oder vielmehr
„ſchwimmende“ Brücke erbaut, was allgemeinen Beifall
fand und die Frage nahe legte, warum denn dieſe Ein
richtung, wenn auch verbeſſert, nicht ſtändig ſein ſoll.
Die Buden boten auch diesmal alles, was das Herz ſich
wünſcht und der Sinn begehrt. Auf zwei Karuſſels konnte
man ſeine Feſtigkeit gegen die Seekrankheit erproben, zwei
„Kientöppe“ führten unterhaltende und drollige Bilder
vor, zwei Affentheater (man ſieht, es war das meiſte
doppelt vertreten) ſammelten um ſich und die komiſchen
an Kettchen umherhüpfenden Tierchen ein zahlreiches
Publikum. Wer wiſſenſchaftlich veranlagt war, beſuchte
das Panorama oder die lebendigen Seehunde, wer für
Sport ſchwärmte, den Hippodrom, oder er zeigte ſeine
herkuliſche Stärke am Kraftmeſſer, worauf er ſich vielleicht
zu den Ringern begab, die jeden herausforderten. Auch



e Nag er g b i ine un en es h raus der großen Zeit von 1870/71, nämlich ſeine eigene
zum beſten. Wie wir hören, hat auch Herr Graf Hohen-

das Varietee und die Wahrſagerbude lockte viele an, nicht
minder die zwei Schießbuden, wo man ſeine Geſchicklich
keit zeigen oder die Glücksräder, Würfelbuden und Lotte
rien, wo man ſein Glück probieren konnte. Fliegende
Zigarrenhändler machten gute Geſchäfte, nicht minder der
billige Auguſt, der ſich ſelbſt unterbietet, bis zuletzt einer
der Billigkeit nicht widerſtehen kann. Rieſige Mengen
von Würſten und Bier wurden konſumiert, und der
Pflaumenkuchen mit und ohne Fliegen fand viele Ab
nahme. Nur eins fehlte zu aller Leidweſen das Kaſperle
theater. Was iſt aber ein Volksfeſt ohne dieſes Das
nächſte Mal hoffen wir es wieder zu begrüßen, dann nur,
dann ſind unſere Erinnerungen an unſere Kindheit
vollſtändig.

S Ammendorf, 13. Sept. Geſtern abend 8 Uhr
ertkönten die Notſignale der Elektrochemiſchen Werke und
meldeten Feuer. Alles Spähen nach einem Feuerſchein
war vergebens. Aber 10 Minuten ſpäter lohten helle
Flammen in großer Ausdehnung auf und greller Feuer
ſchein wurde ſichtbar. Die hieſige freiwillige Feuerwehr,
welche gerade Kbungsabend hatte, war gleich vollzählig
zur Stelle und rückte kurze Zeit danach mit der Spritze
ab. Auch die Beeſener und Radeweller Spritzen waren
bald zur Stelle. Es brannte das Keſſelhaus der
Fabrik. Das Feuer wurde mit mehreren Schlauch
leitungen energiſch unter Waſſer genommen. Eine große
Menſchenmenge war herbeigeſtrömt, um das nächtliche
Schauſpiel in nächſter Nähe zu bewundern. Aber die
Urſache des Brandes konnte z. Zt. noch nichts genaues
ermittelt werden, da der Feuerherd polizeilich abgeſperrt
war. Nach einer Mitteilung iſt bereits gegen 6 Uhr
eine Exploſion erfolgt und iſt dieſe jedenfalls die Urſache
des Feuers geworden. Der weithin ſichtbare Feuerſchein
hatte auch die Spritzen entfernt liegender Ortſchaften
herbeigelockt, doch kamen ſie zu ſpät. Gegen 10 Uhr war
jede Gefahr und weitere Ausdehnung beſeitigt. Der

Donnerstag ſtatt. Herr Rektor Mickiſch
er. die Belg gerung von Paris und

thalDölkau ſich bereit erklärt, ſpäter einen Vortrag zu
halten.

Mücheln und Amgebung.
13. September.

Ausbreitung des Katholizismus in der
Provinz Sachſen. Uber die Pläne der römiſchen
Propaganda in der Provinz Sachſen gibt der neueſte

Rechenſchaftsbericht des Bonifatiusvereins beachtenswerte
Fingerzeige. Neue Kirchen, Miſſionshäuſer und Schulen
müſſen errichtet werden in Schleuſingen, Helbra, Quer
furt, Naundorf, Köſen, Luckenau, PredelReuden,
Greppin, Zörbig, Bockwitz, Elſterwerda, Zahna, Loburg,
Cracau, Neuhaldensleben, Eichenbarleben, Wolmirſtedt,
Weſterregeln, Förderſtedt, Schermcke, Sommenſchenburg,
Cunrau, Clötze, Tangermünde, Oſterburg, Weferlingen,
Fermersleben und Schwanebeck. Bereits ſind mehrere
dieſer geplanten Gebäude im Bau oder ſchon ihrer Voll
endung nahe. Neue Miſſionen ſind in Ausſicht genom
men in Naundorf, Bockwitz, Zahna, Cracau, Neuhaldens
leben, Eichenbarleben, Weſteregeln, Cunrau, Clötze und

Oſterburg. So iſt die römiſche Kirche im „Mutter
lande der Reformation“ unaufhaltſam im Vordringen
begriffen.

Gartenbau. Jm Gartenbauverein Fulda wurde
ſehr empfohlen, alle verfügbaren Beete vorzurichten und
bei eintretendem Regen, der ja kommen müſſe, ſofort für
den Herbſt und Winterbedarf zu ſäen, und zwar Spinat,
Schmalzkräutchen (Winterſalat), ja ſogar noch Radies
und Salat. Auch Winterkohl (Blaukohl) ſei mit Vorteil
noch zu pflanzen; die im Herbſt abgeſchnittenen Strünke
chlagen im Frühjahr wieder aus und ſeien als junges

Gemüſe recht ſchätzbar. Ferner können Paſtingken, ein
ganz ſchmackhaftes Gemüſe, noch geſät werden. Damit
die Pflanzen im Wachstum raſch vorwärts kommen, ſei
ein Untergraben von Guano oder Miſt, bei Spinat Chili
ſalpeter empfehlenswert.

S Frankleben, 18. Sept. Da ein Kind des erſten
Lehrers an Maſern erkrankt war, mußte die Schule
auf mehrere Wochen geſchloſſen werden. Durch An
lage eines neuen Brunnenſchachtes iſt die hieſige
Waſſerleitung ne iger gemacht worden,
ſodaß dem ſich vor einigen Wochen in empfindlicher

eiſe bemerkbar machenden Waſſermangel wenigſtens
etwas e iſt. Weitere Typhusfälle, die
auf den Genuß von ſchlechtem Waſſers zurückgeführt

ſind erfreulicherweiſe nicht zu verzeichnen
geweſen.

8 Großkayna, 13. Sept. Die ſeit dem 1. April
1855 auf verſchiedenen Grundſtücken von Groß und
Kleinkayng ruhende ſogenannte Domänenrente iſt
in dieſem Jahre abgelaufen. Wegen Ausbruches der
Maul und Klauenſeuche in Runſtedt wurden
die Ortſchaften Groß und Kleinkayna dem Beobach
tungsgebiete angeſchloſſen.

S Querfurt, 11. Sept. Ein bedauerlicher Unfall
trug ſich am Sonnabend nachmittag auf dem Unterfrei
markt zu. Ein junger Mann hantierte mit einem ge
ladenen Teſchin, wobei ſich dasſelbe entlud. Die Kugel
traf einen Soldaten in den rechten Oberſchenkel. Der
Soldat mußte nach dem Garniſonlazarett in Magdeburg
geſchafft werden. Ein Ulanenpferd, das am Sonnabend
hier ſtürzte, mußte heute morgen abgeſtochen werden.
Nachdem Paſtor Meſſerſchmidt aus Garz Sonntag
in der Stadtkirche ſeine Probepredigt gehalten hat, iſt er
vom Magiſtrat zum Diakonus gewählt worden und hat
der Gewählte das Amt angenommen. Jm Kranken
hauſe hat am Freitag ein Patient, der Arbeiter Franz
Schmidt von hier, Lederberg wohnhaft, durch Erhängen
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Landwirt Albert
Löhne iſt zum Ortsrichter der Gemeinde Nieder
ſch m on wiedergewählt und beſtätigt worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

Aetterwarte.
V. W. am 14. Sept. Trübung, etwas Regen, Nacht

milder, Tag kühler als am 13. Sept. 15. Sept. meiſt
trocken, Nacht kühl, Tag ziemlich warm.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme e können nicht berück

ſichtigt werden.

ein die berSaale Natürfreunden als Spaziergang zugänglich
gemacht. Bemerken wir doch im Walde die Sonnenhitze
weniger, wie auch dort von entlaubten Bäumen uſw.
nichts zu finden iſt, weil das Gehölz tief und ſornit
feuchter liegt. An der dicken, prachtvoll ebenmäßig hoch
gewachſenen Eiche laden uns zwei Naturbänke zur Raſt
ein. Genießt man dieſe, ſo ſchweift der Blick auf den
Weiher davor, der in dieſem Jahre nicht einen Tropfen
Waſſer mehr enthält, ja ſogar zu durchſchreiten iſt. Die
ſonſt gerade hier ſo arge Mückenplage iſt verſchwunden
und damit der Beweis erbracht, daß nur die ſtehenden
Tümpel die Brutſtätten der Mücken ſind, denn
ſonſt müßten da doch die alte Saale noch Waſſer
enthält aus dieſer Mücken kommen. Möge man alſo
die Tümpel beſeitigen, wo man über Mückenplageklagt.

Auf dem Rückweg über die Holsbrücke bemerken wir,
daß dieſelbe ſehr morſch und keils baufällig geworden
iſt, ja ein kanges Stück Holz vom Unterteil des Geländers
ganz fehlt. Es iſt herausgefault und in die darunter
ließende alte Saale gefallen. Leicht kann nun durch
ie hierdurch entſtandene große Offnung ein Kind insWaſſer ftürzen, da die kleine Geſellſchaft bei Spagzier

gängen den Erwachſenen oft vorauseilt oder nachbleibt
und ſich ſo der Aufſicht entziehen. Hoffentlich genügtdieſer Hinweis um den bedrohlichen Defekt der Vruce
bald verſchwinden zu laſſen.

Cuftschiffahrt.
Die Fahrt der „Shwaben“ nach Düſſeldorf.

Kaſſel, 12. Sept. Das Luftſchiff „Schwaben“ iſt
heute vormittag um 9 Uhr bier eingetroffen, hat einen
weiten Kreis über die Stadt gezogen und dann in
raſcher Fahrt den Flug nach Duſſeldorf fortgeſetzt.

Düſſeldorf, 12. Sept. Das Luftſchiff Schwaben
kam um 1 Uhr 10 Min. in Sicht, machte über der Stadt
eine Schleifenfahrt und landete um 1 Uhr 45 Min.
glatt vor der Halle.

Das Luftſchiff „M. 3“ abgeſtürzt und verbrannt.
Demmin i. Pommern, 13. Sept. (Telegr.) Das

Luftſchiff „M. das über Nacht von einem kleinen
Schaden repariert worden war ſtieg heute früh zu einem
Erkundigungsfluge im Manövergelände auf. Jm
Laufe des Vormittags ſahen Zuſchauer, daß das Luft
ſchiff ſehr unſicher fuhr. Zwiſchen Golchen und Klem
penow geriet es plötzlich in Brand und ſtürzte bald
darauf auf die Tollenſowieſe bei Großbelow in der Nähe
Demmin nieder. Das Luftſchiff iſt zum größten
Teile verbrannt Die aus 7 Offizieren beſtehende
Beſatzung konnte ſich rechtzeitig durch Abſpringen
z lagen Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu

eklagen.

Vermischtes.
Grubenarbeiterunruhen in SpanienJn Bilbao kam es am Montag bei der Einfahrt und

usfahrt der Grubenarbeiter zu neuen Unruhen, bei
denen die Gendarmerie feuerte. Mehrere Perſonen

wurden verletzt. Die Bergarbeiter im Becken von Bilbao
erklärten den Generalſtreik.

Neueste Nachrichten.
Paris, 13. Sept. Kber den geſtrigen Kabinetts

rat, der 28, Stunden dauerte, wird in einer ſcheinbar
offiziöſen Mitteilung folgendes berichtet: Die Miniſter
erörterten den urſprünglichen Text der franzöſiſchen
Vorſchläge, dann die deutſchen Gegenvorſchläge und
ſchließlich den vom Miniſter de Selves abge
faßten neuen Text, der die Antwort auf die deutſchen
Bemerkungen bildet. Dieſer Text enthält etwa 20 Artikel,
die ſich in den Hauptzügen mit folgenden 3 Punkten befaſſen:
1. Vollſtändigſte und unzweideutigſte politiſche- Freiheit

Frankreichs in Marokko. 2. Völlige wirtſchaftliche
Gleichheit für alle Mächte mit Einſchluß Frankreichs
ohne Begünſtigung, ohne Vorteile und ohne Vorrechte
für irgendwelches Land 3. Die ernſteſte und umfaſſendſte
Bürgſchaft, um dieſe wirtſchaftliche Gleichheit in Zukunft
zu ſichern.

Konſtantinopel, 13. Sept. Der Miniſterrat
beſchäftigte ſich geſtern mit der tripolitaniſchen Frage.
Der Kriegsminiſter erklärte, die mohammedaniſche Be
völkerung von Tripolis werde den letzten Mann
und den letzten Piaſter daranſetzen, um eine
italieniſche Okkupation zu verhindern „Wir
haben fuhr Schefket- Paſcha fort, „zurzeit in Tripolis
nahezu 30000 Mann unter Waffen. Heute gehen für
dieſe Truppen 150 Kiſten Munition ab. Nächſte Woche
reiſt der neuernannte Oberkommandierende unſerer
tripolitaniſchen Armee ab, um ſeine Funktionen dort zu
übernehmen.

Würzburg, 18. Sept. Der deutſche Anwalts-
tag lehnte den Numerus clausus (Beſchränknng der Zahl
der Anwälte) mit 619 gegen 244 Stimmen ab.

Antwerpen, 13. Sept. Auf den Holzlager-
plätzen im Ferdinandshafen iſt eine ungeheuere
Feuersbrunſt ausgebhrochen. Sämtliche Feuer
wehren haben ſich zur Brandſtätte begeben.

Bilbao, 13. Sept. Geſtern iſt hier der Belage-
rungszuſtand erklärt worden. Die Lage in den
Bergwerken und induſtriellen Betrieben der Umgegend
von Bilbao iſt bedenklich. In ſämmtlichen Bergwerken
und Hütten wurde die Arbeit eingeſtellt. Jm
Laufe des Vormittags kam es zu zahlreichen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Streikenden und Truppen,
die auf die Arbeiter ſchoſſen.

Getreide- uncl Procluktenverkehbr
Berxlin, 12. Sept.

in 20000
gen lok. inl.Dog 80,00 188,50 Mt. eDaſet, ſein 190,00 368,00 Mk. do mittel 196,00 bis

18800 M.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,00 29,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,30-25,40 Mk.G ehe inl. leicht 182,00-187,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 188,00—20900 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 166,00-172,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl, Sack 14 25
14,50 Mk.

Weizenkleite grob netto erkl. Sack ab Mühle 18,75
e v r Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 18,75 Hig

Produktenbörſe in Leipzig
am 12. Sept.

Weizen utatt Gerſte, Brau
inländiſch. 200-206 bz. B. gerſte, hieſ. 195—-211 bz. B.
euchter unter Notiz ſeinſte über Notiz
rgentin. 238-246 bz. B. Saalgerſte 200-218 bz. B.Ruſſiſcher 238 246 bz. B. Mir über Notiz

Manitoba 236- 248 bz. B. Mahl- und Futterw. 170

inländiſch. 183-194 bz. B. Hafer feſt
Poſene 188--194 bz. B. inländiſch. 198-204 bz. B.

oſener 158 194 Br. ausländiſch. 196 202 bz. B.
Mehlpreiſe in Leißzig am 12. Sept. Weizettmehl

Nr. 00 38,50-31,00 Mk., Roggenmehl Nr. 01 29,50 bis
30.00 Mk. ver 100 Koa.

eklameteil.
e
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Dienstag nachm. 3 Uhr
M entſchlief plötzlich und uner-
h wartet nach längerem Leiden

meine liebeFrau unſeretreu
I ſorgendeMutter, Schwieger
h und Großmutter, Frau

Emlle Wehel
geb. Händler

im 74. Lebensjahre.
Namen der
Hinterbliebenen

Friedrich Weber.
Reipiſch, 12. Sept. 1911.

Die Beerdigung findetFreitag nachm. 4 Uhr ſtatt.

Jm
trauernden

Die Stelle des Hausmanns für
das Grundſtück der Kinderbewahr
anſtalt der Altenburg iſt zum
1. Januar 1912 anderweit zu be
ſetzen. Schriftliche Bewerbungs
geſuche ſind bis zum 20. d. M.
im WMagiſtratsbureau einzureichen.

Merſeburg, den 13. Sept. 1911.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hierdurch

nicht
ſondern

edarfsfällen
Krankenhaus,

an

wo aus das Weitere veranlaßt
wird.

Die Krankenhaus-Deputation.
gez. Dr. Hauswald.

Große Aultipn
Dienstag den 19. Geptember 1911,

von vorm. “210 Uhr ab,ſoll in Keuſchberg Dürrenberg
Leipziger Str. 8, folgendes gegen
Barzahlung
gelangen:

Plüſchgarnituren, Sofae, Ciſche,
Spiegel, Jampen, Hetten, Küchen
tſche, Garkenmövel, einige Wirt
ſchaflsgegenſtünde uns and. mehr.

Der Beſitzer.

D Wohnungen
in der oberen Etage zum 1. Okt.
zu beziehen Reumarkt 42.

Stube, Kammer und Küche
zum 1. Januar zu beziehen

Krautſtraße 6.

Wohnung, 2 St. 2 Kamm.,
Küche, zum Okt.

oder ſpäter zu vermieten
Ober- Altenburg 8, F.

2. Etage. ſchöne Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Korridor und Zubehör, zu ver
mieten GClobigkauer Str. 162, pt.

2 Wohnnngen,
ſchön, geräumig, mit Gas, ſofort
zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Ober Burgſtr. 13.

Weißenfelſer Straße 34 iſt eine
Wohnung

Bonn S Zimmern, Küche u. ſämmtl.
Zubehör von jetzt ab zu vermieten.

u erfr. 8. Ekg.
Wöohnung,

4 Limmer, Küche Speiſekarnner
und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen.

Annenſtr. 2.
4 heizbare Zimmer, Kammer,

Küche, Vordergarten und Zubeh.,
in der Karlſtraße gelegen, zu ver
mieten und 1. April 1912 bezieh
bar. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

en für Weerſehneg
e Heſen Teil übernimmt dies

edakt

3

empfiehlt sich zur Ausbildung junger Mädchen im Kochen
Backen usw. in 3- und 6 monatigen Kursen

bundes 90 Mk.

e zurKenntnis, daß Anträge auf zu
des Krankentvagens in

dasan diePolizeiwache zu richten ſind, von

Merſeburg, den 8. Sept. 1911.

zur Verſteigerung

Markt 9.

ſie Merseburger Kochschuſe

Preis des
Kurs 100 R für Mitglieder des evangelischen Frauen-

e Ammzeldungen in der Kochsehnle,
Madchen, welche sich zu Köchinnen ausbilden lassen wollen

haben gen Kursus frei, bezahlen nur 15 Mark monatlich für
ihr Essen

UDochletüchern Wolene NonmaAnervadcte 9chwitzen

MMCCOMBIDEEIEin grosser Auswahl und nur guten Qualitäten.

El Moſftimamm, Inh. Bernhard Taſtes

eng un
liebhaber wollen ſich melden unt.
4 R E0 in der Exped. d. Bl.

e

sind welthesrühmt.
Grosses Lager in

Liegestühlen
Von K. 2,15 bis Mk. 30,

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gottherädtstr. 5.

Mitgeteilt von der

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen

und zur modernen Kunſtſtickerei. SJch empfehle dieſelben zu e Preiſen, auch gegen
h Abzahlung. Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf Waſch
maſchinen neueſter Konſtruktion.

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

h

mee
Rößner,

Anſtand Schlafſtelle

frei Roßmarkt 23.

Wegen Fortzug und Todesfall
an Kreisſtadt, Sauptſtr. geleg.
Päck z kleiner MaterialLret, und Futterhandel,
bei 6000 Mk. Anz. zu verkauſen.
Hypothek 4 Proz., Mieteink. 450 M.,
Brandk. 25000 M., Preis 24000 M.
Gebüäude, Einrichtg. faſt neu.

Curl Brinck, Dessau Anh.

ſind verſchiedene Möbel, Soſas,
Vorhänge, Bettſtellen m. Matratz,
Federbetten, Lampen und Wirt
ſchaftsgegenſtünde zu verkauſen.
Wo? ſgat die Exped. d. Bl.
Gebrauchte Regale

oder Bretter, die ſich zu Regalen
eignen, werden zu kaufen geſucht.
Offerten an

Max Plaut, Lederhandlung.
Ein Herren-Winterscmlatrock

billig zu verkaufen. Zu erfragen
Große RNitterſtraße 33, R.

Pfer dersuſen
und Pferde ivppen

empfehlen zu ſehr billigen Preiſen
Gebr. Wiegand.

Ein faſt neuer Kinderwagen
mit Gummireifen ſteht zum Ver
kauf Roſental 9.

Ue Sorten

in Ladungen offeriert nach alles
Stationen
MNto Noll, Güſten (Anh.)

Telephon 210.

Pflaumen
und zahlen hohe Preiſe. Lieferung
jeden Montag, Mittwoch und
Freitag nachmittag am Eilgut
ſchuppen Bahnhof Merſeburg.

Hermann Peege.
W. Schmidt.
ſdeal- Seife 0 n

Angtündge Leine ohne Mnder
guchen Wohnung r. 50 Tr.
zunt Jaunar 1912. Offert. unt.
V 30 an die Exped. d. Bl.

WMöbliertes J mmer
zu vermieten

Halleſche Str. 16, part

Köhſertess immer
mit voller Penſion zu vermieten

Clobigfauer Straße 9, p.

Gut möhl Zimmer
zum Oktober zu vermieten.

Kleiſtſtraße 5,
Ein freumaſ, mögl. ündenſertes

wöhl. Am mer evtl. m. Kabinett
wird zum 1. 10. Morl Off.

nachhervorherNenmarkt w. für Haut- u. Schönheitspflege mit

bestem Erfolg. Allein ech- bei
R. Kupper, Centr.- Drog., Markt. I7.

Meine Tochter war hochgradig

blutarm.
e Durch eine Hauskur mit Altbuch

Ein Pagr Lüuferſchweine
ſind zu verkaufen

Veichtes Perd
preiswert zu verkaufen
O M. Schumann, Lauchſt. Str. 21.

r

horſter MarkSprudel Gtarkquelle

Makulatur
wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermäßigt. Preiſen

abgegeben immit Preis unter Möbliert an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wir kaufen jeden Poſten

S e

5 ZweigniederlassunPrivat-Bank, A.-6
a Zinsk.. Kurse e Er. F. B. v. 191Deutsche Reichs-Anl. 4 101.80 ba do XXIV vis 1912 90.60

7 50 ba i d 4do. 322.50 do. Kom. IX bis 1929 4 101.
l 4 33250 ad o. do. P vis 1917 35292.25jFreues. Staats-Anl. 5333 73 Scharrd. H.-B. X. 100.50W S r e I dis 1906 3 90.90 e0. 3 8 e [—ÜFS Bann e t S Auslündische Fonds,. Zänsk. Kurs
Hamb. 08 uKb. d. 18 4 100.20 b Argentinien V. 97 4 87.50
M Hess. St. -Anl. v. 1908 4101.30 Chilenische Anl. v. 1906 4 94.26 ba
Mein 7 Lose Stok 35.50 be Chines. E. -A. V. 1908 101.46 et bB
I Rheinpr. A. 20, 21, 33, 82, 4 100.30 6 Griechisch 5 90 1881 1,60 53. 50 d

M 3-7, 10, 12-17, 24-27, 29 3 96. G Japan. Anleihe II 4 97. 10 ba
Saehs. Staats-Rente 3 82.60 do. von 19051 4 81. GSachs -Altenbg. L-0 3 92.75 Italien Rente Konv. 3 Soe S.- Goth. Lander. ux. 1920 4 1901.30 NMex. Kons. von 1899 5 99.88 ha

Sachs -Mein. Landeser. 322 92.60 b Ossterr. Konv. Rentse 4 91.80Weim. Land-Cr. K. 1918 4 100.70 do. Silberr. 4,5 95.50 hausdo. do. 3 90. B do. Goldr. 4 .25Wstf. Prov. IV, V ukb. 1516 4 101.10 6 Rumän. v. 1903 5 101.99 G
do. IV R. 8-10 ukb. b. 15 3090.00 6 do. Von 1905 4 94.20i Rheinprovinz Anleihe 3,6 94.25 G Russ. V. 1905 u. b. 1917 42100.30 e

do. v. 1902 W 1915 4 e
j Sao Paulo Eis. Grd. 5er e e e s iren v. 1998 Gold 30Sorün v. 1904 er. I a r e S voe e e J 100.40 be Siamesisohe Staats-Anl. 45296.20 0

c V. Je h t Eisenbahn Stamm-do. F. 1886, 92, 1900 3 e Prior. Akten. LDiv. Kuxs.Kovin v. 1906 4100.40 G a Ohio 9 eS do. 3 91.60 G anad. Pacific zW Magdeb, 75, 80, 86, 91, 02 I 3 93.50 bz Oesterreichische Südbahn 0 22. 10 ba
do. V. 1902, II u. III 4100.90 be
Moerseburg Von 1901 4 S ee s e n See en Zinsk. Kursünchen v. 97, 99, 03 u. 90.25 bdo. F. 1908 unkb. 19 4100.30 be Ital. e e Gold) ger
Nürnberg v. 190708 4100.25 Kursk V erOtffenb. a. M. v. 1907 I. Ser. 499.75 Moskau ind -Ryb. a S
do. 1902, o 34 91.10 6 c (gar.) oTrior 4 99.75 ladikawkas (g) 4 SWoimar von 1888 3 2e e ear u. V g Deutsche Bank 12 258.70e e DiskontoGesollsshaft 10 184.78do. o. 8089 Miene aLandsoh. Contr. 3399.30 be Nitteld. h e g 7

Ostpreuss, 3 8050 ba Nationalb. f. Deautsehlan 7do 32090.60 Reichs Bank 6.48 142.50o 4 100.25 z Schaaffh. Bankverein 7 134.50 b
Suchsische alte 4 edo. Don 4100. Axtien v. industriellenignasen s los u. Berg werks-Ges. l.Div. Kurs2 Allg. Tiextrieitäts- Gos. 14 261.75 v

Ammendorfer Papierf. 28 376.25 ba
Pfandbriefe Anhalter Kohlenwerke 6156.und Obligationen Zinsk. Kurs. Bergmann Llektr.- Werke 14 261. 76 22

Boclmor pom ab. 4 es Chem. Fabrik Buekau 12298.90 bdo. h. i 1000 b en Kerle 237.16 vD. Hp.-B. Pf. VIIuk. 1912 42 100. 90 et B. Hessauer Gas 9 173.75
do. m. 3 60 Döhring Lehrmann A.G. 10 162.75 bedo. XXII, XXIII u. 19211 4 100.50 b do. Vorz. Akt, 6 112.50 edo. Komm Obliuk. 17 4 100.50 Hallesche Masehinentf. 30 115.

S Hmb. Hp. S. 611-650b. 1921 4 100.25 Hamb Awer, Packetfahrt 8 126.75
do. S. 311350 b. 1913 3 90. G Hille Gasmotoren 11159.50 daMokib Str. I. W. u. 20 Humvoldimühle 10 188.ein. Hp. Pf. V u. 1920 4 100.20 h Iiso Berghan-Ges. 24 429.75 ab
M liold. ogee r e i. Körbisdorker Zucker ab. 10 145

e e e enNordäd. Gr.-Cr. XVIII b. 1921 4 100.50 G Masch.-Fabr. Buckau 8 68. 6
40. I an. bis 1912 292.25 Noradentecher Loyd 8 94. 10 be
do. III unK. bis 1912 3 91.25 G Orenstein Koppel 14203.75 enPr. Bod.- Gr. &XVI p. 1920 4100. on dere 15 245.20
do. I vie s 92.90 a Kioboelor Montanwerke 12 191.49. on L VI 32 h Schönebeck. Motallf. 0 80.Pr. Gr. -BPf. 1910 u. 1920 4 100. i 2i nxb. 1918 39 90. Siemens Halsko 1 233.50
o. Kom.-Ob. V. 8 uK. b. 17 4 100.50 G

Pr. Hyp. AE. B. 1911 a. 1921 4100.50 be atte e tdo. Kom.-0Ob. Osuk. b. 191 4 101.25 be tionen e
Pr. Pfb.-B. XXXI b. 20 4 100.50 ba Gew. Michel (Brem., Börso) 5 100.

ſtänden

vorrätig

Verlag d. „Correſpondent“. e

Sobhmucksachen ete.
wochen- und monatsweise zur Verfügung.

Ausländische Geldsorten

IUittoldeutschePrwwat an

AhteneGteselhseatt
Zwelgniederlassung Mersehburg.

Die in der

Stahlkammer
der Bank befinälichen Schrankfächer verwieten wir unter eigenem
Versehluss der Mieter in drei verschiedenen Grössen gegen eine
jährliche Miete von Mk. 20, Mk 10, Mk. 8

Auch stellen wir während der Reisezeit die Stahlkammer
zur Aufbewahrung von Versiegelten Kisten, Paketen, Wertgegen-

unter Kulantesten Bedingungen

(Franks, Lire und Kronen) stets
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